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33.0) Jahrg. 


Nerſchufftden Munderheiten aller Lünder — Die lultnrele Autonomie! 
die preußiſche Minderheiten⸗Schulverordnung für Schleswig. 


Ein weitherziger Beweis für die deutſche Toleranz, aber kein Vorbild für eine 
i grundſätzliche Löſung des Minderheitenproblems. 


Nach langen Beratungen iſt nun endlich die preußiſche 
Verordnung erſchienen, die der däniſchen Minderheit 
in Schleswig ein eigenes Schulweſen geben ſoll. Da⸗ 
bei darf man nicht vergeſſen, daß der zahlenmäßig größte 
Teil der däniſchen Minderheit in der däniſchſprachigen Kom⸗ 
munalſchule und der däniſchen Privat⸗Realſchule in Flens⸗ 
burg — trotzdem in Preußen kein internationaler Min⸗ 
derheitenſchutzvertrag verpflichtend iſt — däniſche 
Schulen bereits beſitzt. Denn das Gros des Dänen⸗ 
tums ſitzt in Flensburg. Und wenn auch die Zahl der 
Schulen ſich vervielfachen wird, iſt doch kaum anzunehmen. 
daß die der däniſchen Schulkinder ſich auch nur verdoppeln 
wird Zwiſchen der preußiſchen und der däniſchen 
Regierung haben im November 1924 Beſprechungen über 
Schulfragen in Kopenhagen ſtattgefunden. Es handelte 
ſich nicht um offizielle Verhandlungen, da man auf däniſcher 
Seite den. Gedanken eines Gegenſeitigkeitsver⸗ 
trages über Minderheitenrecht ſcharf ablehnte. Auf 
beiden Seiten ſah man aber wie das Verhältnis zwiſchen 
den beiden Staaten durch die Lage der Minderheiten dies⸗ 
ſeits und jenſeits der Grenze beeinflußt wurde und nahm 
keinen Anſtand, ſich das offen einzugeſtehen. So wurde der 


fein muß. Auf däniſcher Seite konnte man dieſer Beſchrän⸗ 
kung ohne Bedenken zuſtimmen, da ſie eine praktiſche Be⸗ 
einträchtigung der däniſchen Minderheit nicht bedeutet. Es 


wird in den Kreiſen kaum Kinder geben, deren Eltern ſich 


zum däniſchen Volkstum rechnen, für die nach dieſer Be⸗ 
ſtimmung der Zugang zur däniſchen Schule verſchloſſen wäre. 
a. gleiche gilt für die Beihränfung auf ein beſtimmtes 
Gebiet. ur 


Die Verordnung gibt ſomit außerordentlich viel, 
und es iſt kein Wunder, daß ſie nach den ziemlich zahlreich 
vorliegenden däniſchen Preſſeſtimmen im däniſchen 
Lager fait uneingeſchränkte Zuſtimmung findet. Und 
doch wird man der Verordnung und der däniſchen Zuſtim⸗ 
mung nicht ſo recht froh. Es iſt ſehr viel mehr gegeben 
worden. als das primitive Menſchenrecht, das ja eigentlich 
jeder Diskuſſion entzogen ſein ſollte, daß nämlich (ſoweit 
dies verwaltungstechniſch möglich iſt), kein Kind in einer 
anderen als in ſeiner Mutterſprache erzogen wird. Die 
Minderheit hat darüber hinaus weite eigene Betätigungs⸗ 
freiheit. Sie kann ihre Initiative in der Oraaniſation von 
Privatſchulen entfalten, kann in ihnen ihre Kinder bis an 


mit der Minderheitennation nur fo auswirken, daß in zahle 


* 


gegenüberſtehen, iſt da. Auf der Grundlage dieſer Tatſache 
kann ſich die mangelnde Fühlung der Staatsverwaltung 


loſen Fällen ſelbſt wohlgemeinte Handlungen der Beamten 
als Schikanen und gewollte Schädigungen aufgefaßt 
werden. az, 5 dr 
Unter dieſem Geſichtspunkt iſt das Problem der FEnle 
turellen Autonomie zu betrachten. Soziologiſch geſehen 
hat die Minderheit kulturelle Autonomie. Eigengeſetzlich⸗ 53 
keit. Der Staat, der dieſe ſoziologiſche Tatſache nicht dar 
durch anerkennt, daß die ſoziologiſchen Geſetze ſich in den 
Formen beſonderer Rechtsgeſetze auswirken können, begeht 
damit bereits eine Vergewaltigung, mag er 1 
deſſen bewußt ſein oder nicht. Es iſt die Kurzſichtigkeit der 
Staaten, in der Legaliſierung dieſer Eigengeſetzlichkeit nur 
die Gefahr — die gar nicht beſtritten werden muß — und 
nicht auch den Vorteil für den Staat zu erblicken. Dabei 
iſt die oberſchleſiſche Minderheitenregelung ein ungewöhnlich 5 
lehrreiches Beiſpiel. Trotz detaillierter materieller Rechts 
normen und trotz eines ausgebildeten Rechtsverfahrens 
will der nationale Friede nicht eintreten. Es unterliegt für 
mich keinem Zweifel. daß auf beiden Seiten den Staats⸗ * 
beamten von den Minderheiten mehr Fahrläſſigkeit und 
böſe Abſicht unkerſchoben wird, als tatſächlich vorhanden 
find. Es liegt in der Natur der Dinge, daß eine ſo völlig 
neue Rechtsordnung. wie fie im Schulweſen Oberſchle⸗ 
ö worden iſt. nur 77 85 e 5. 
öß ieriafeiten. verwirklicht werden kann. gani⸗ 
BER e ausbleiben. Das Syſtem, 
Durchführung zu betrauen, 
führt dazu. daß jeder Fehler der Staatsverwaltung zuge⸗ 
ſchoben wird. 


a Verſuch gemacht, in freier gegenſeitiger Aussprache den | die Univerſität heranbringen. Denn es iſt möglich wenn | krauens wird aber jeder Fehler in den Augen der Minder⸗ 
; Standnunkt zu klären. Die preußiſche Regierung hat ſich es auch bei der geringen Zahl der däniſchen Minderheit viel-] heit aus Unvermögen zu mann! . 1 

1 daun bemüht, mit der Bevölkerung in den betroffenen Lan⸗ leicht nicht ſobald verwirklicht werden wird, daß eine | böſem Willen der ausführenden Behörden Nur ein Suſtem 

5 desteilen in Fühlung zu treten. In Schleswig⸗Hol⸗ | däniſche Privatſchule mit dem Recht, das Univerfitätsreife- | das der Minderheit das Recht ai 

A ſtein wan die bisher vielleicht ohne Vorbild daſtehende [zeugnis zu erteilen, gearündet wird. Sie kann ihre Kinder | Kultur ſelbſt in die Hub zu nehmen, f 

50 Lage eingetreten. daß die deutſche Benölkerung der Grenz auf däniſchen Lehrerbildungsanſtalten ausbilden laſſen und | lasten. Denn jedem Recht entinriht eine Verantwor⸗ 
N Provinz mit allem Nachdruck eine Wandlung der preutziſchen [dann doch an in Deutſchland unterhaltenen Brivatſchulen [tung. Niemand wird dem Staat das en eee 
‚Minderheitennofitif verlangte. Sie griff die von Schmid e] anſtellen. Sie kaun. wenn fe auf die eigene Initiatine ver- | reichenden Schul anffimt vermehren. Aber eia den s der 
Woßder dem dentſchen Abgeordneten im dänischen Voltd- zichtet, in Elternbeiräten einen Einfluß auf den Geiſt der] maltunasannaben i der tant ant den Bebiet dee. 
ie tag, für die deutſche Minderheit in Dänemark aufgeſtellte | nom Staat unterhaltenen dänſſch⸗ſprachigen Schulen aus⸗ | Minderbeitenſchylverwaltung ebenſowenig gewachſen 

h Forderung der kulturellen Autonomie auf und übernahm üben. „ 3 auf kirchlichem Gebiet. 8 TEL 

g ſie für die ſäniſche Minderheit in dem deütſchen Teil Siege — 5 eee Das alles hat man leider in Breußßzen 
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urſache dafür geweſen ſein. 


wigs. Die Verhandlungen dex preußiſchen Regierung mit 
den Ver ſtetern des deutſchen Bevölkerungsteils in Schles⸗ 
wig⸗Holſtein ſind vom Glück wenig begünſtigt ge⸗ 
meſen. Bureankratismus auf Seiten der preußiſchen 
Regierung. ein gelegentlich zutage tretender Mängel an 
Klarheit auf ſchleswig⸗holſteiniſcher Seite mögen die Haupt⸗ 
Es war ein Unglück, daß man 
in Schleswig⸗Holſtein mit der Gegenüberſtellung Staats⸗ 
ſchule und Privatſchule arbeitete und nur in der Privatſchule 
die Verwirklichung der kulturellen Autonomie erblickte. 
Gegen die Privatſchule war man auf däniſcher Seite miß⸗ 
trauiſch, weil man eine zu ſtarke finanzielle Belaſtung der 
däniſchen Minderheit fürchtete. Es wurde völlig überſehen, 
daß es eine Staatsſchule im ſtrengen Sinne des Wortes in 
Preußen nicht gibt, ſondern eine öffentliche Schule, an deren 
Verwaltung die ſogenannten Schulverbände und der Staat 
gemeinſam beteiligt find. So iſt leider nicht der Verſuch ge⸗ 
macht worden, ein autouomes däniſches Schul⸗ 
weſen in das allgemeine Syſtem des preußiſchen Schul⸗ 
weſens hineinzubauen. 


Die Verhandlungen der preußiſchen Regierung mit der 
däniſchen Minderheit ſcheinen von mehr Erfolg be⸗ 
gleitet geweſen zu ſein. Schon die erſte Verhandlung am 
14. Januar 1925 in Kiel ſcheint zu weitgehender Einigung 
geführt zu haben, und der heute vorliegende Erlaß iſt, jeden⸗ 
falls als Ganzes aejehen. der Erfolg der Verhandlungen des 
preußiſchen Staates mit ſeiner däniſchen Minderheit. 


Die däniſche Minderheit wird in Zukunft die freie 
Wahl zwiſchen zwei S haben. Wenn 
ſie eine möglichſt weitgehende Freiheit von ſtaatlichem Ein⸗ 


fluß vorzieht,. kann fie das geſamte Schulweſen als pri⸗ 


votes Schulweſen aufziehen. Sie erhält ſtaatliche Zuſchüſſe, 
wird aber einen nennenswerten Teil der Koſten in dieſem 
Falle ſelbſt aufbringen müſſen. Ein Vorteil, den die privaten 
Schulen haben, ift noch der, daß ſie berechtigt find, Lehr⸗ 
kräfte anzuſtellen, die die Befähigung für den däniſchen 
Volksſchuldienſt beſitzen. e “N 

Wenn die däniſche Minderheit vorzieht. finanziell mög⸗ 
lichſt wenig belaſtet zu ſein, dann kann ſie den größten Teil 
ihtes Schulſyſtems von dem preußiſchen Staat und den ört⸗ 
lichen Schulverbänden aufbauen laſſen. Wo 24 Kinder ſür 
eine öffentliche Volksſchule mit däniſcher Unterrichts⸗ 
ſprache angemeldet werden. muß eine ſolche Schule einge⸗ 
richtet werden. Grundſätzlich find ſolche öffentlichen Volks⸗ 
ſchulen mit däniſcher Unterrichtsſprache von den deutſchen 
Schulen nicht geſchieden. Die Anſtellung der Lehrkräfte ob⸗ 
liegt dem Staat. Der Staat beſtimmt Lehrpläne und Lehr- 
bücher. Immerhin iſt der däniſchen Minderheit auch in 
dieſem Falle eine weſentliche Konzeſſion gemacht worden. 
Jede öffentliche Schule mit däniſcher Unterrichtsſprache hat 
einen beſonderen Elternbeirat. Dieſer Elternbeirat iſt 
bei der Anſtellung von Lehrkräften und vor der Einführung 
von Lehrbüchern zu hören. NN 

Wo es nicht gelingt, 24 Kinder für eine däniſchſprachige 
Schule zuſammenzubringen, beſteht nur die Möglichkeit der 
Errichtung einer privaten Volksſchule, die ohne weiteres zu⸗ 
gelaſſen iſt, wenn zehn Kinder vorhanden ſind. Staatliche 
Sarüie find auch für eine folde Schule von zehn Kindern 
zu leiſten. 


Die Verordnung enthält zwei für private und öffentliche 
Schulen gleichmäßig geltende Einſchränkungen. Sie gilt für 
die gange Provinz Schleswig⸗Holſtein. Als zur däniſchen 
t Minderheit gehörig wird betrachtet, wer ſich zur däniſchen 
Minderheit bekennt. Dieſes freie Bekeuntnisrecht iſt 
infofern eingeſchränkt, als entweder das Schulkind, um das 
es ſich handelt, oder ein Elternteil im Königreich Dänemark: 
oder in den Kreiſen, für die die Verordnung gilt, geboren 


* 


Vertretern des Staates ſo ſelten geſehen wird. 


Man ift in Preußen ſoweit gegangen, daß man kau m 
eine Beſtimmung finden kann, aus der das alte 
Mißtrauen gegen die Stagtsgefährlichkeit der Minder⸗ 
heit ſpricht. Aber gerade deshalb muß man bedauern. 
daß Preußen ſich nicht dazu entſchloſſen hat, ein Werk aus 
einem Guß zu ſchaffen. Wenn man für Privatſchulen ſtaat⸗ 
liche Zuſchüſſe in Ausſicht ſtellt, wenn man für öffentliche 
Schulen den däniſchen Elternbeiräten einen Einfluß auf die 
Lehreranſtellung einräumt, warum hat man dann nicht ein 


‚einheitlihes Schulſyſtem geſchaffen, das die Minderheit 


völlig verantwortlich macht für die Organiſation ſeines 
Schulweſens, dem Staat klar umriſſene finanzielle Verpflich⸗ 
tungen und ebenſo klar abgegrenzte Aufſichts rechte gibt. 
Dann hätte dieſe preußiſche Verordnung wirklich porbild⸗ 
lich ſein können: dann hätte ſie klar den Grundſatz ausge⸗ 
ſprochen, der heute zwiſchen den Zeilen herausgeleſen werden 
muß. daß der Staat verpflichtet iſt, feine Finanzen für Schul⸗ 
zwecke der Minderheit in dem gleichen Maße anzupaſſen, 
wie für die Schulen des Mehrheitsvolkes und daß die Min⸗ 
derheit dem Staat gegenüber berechtigt, ihren eigenen Ange⸗ 
hörigen gegenüber verpflichtet iſt, als ſolche die Pflege des 
eigenen Volkstums ſelbſtverantwortlich auf ſich zu nehmen. 


Und noch ein zweiter Grundſatz hätte klar heraus⸗ 


gearbeitet werden müſſen; der Grundſatz nämlich, daß die 


Rechtsbeziehungen zwiſchen dem Staat und der Minderheit 
auf eine klare, rechtlich unanfechtbare Grund⸗ 
Lage geſtellt werden müſſen. Daß die preußiſche Regierung 
den feſten Willen hat, der däniſchen Minderheit jeden Grund 
zur Unzufriedenheit zu nehmen, ſpricht aus jeder Zeile der 
Verordnung. Die preußiſche Verwaltung bringt ſich aber 
dadurch in eine ſchwer zu verteidigende Lage, daß ſie die 
Durchführung zu einem großen Teil in das freie Ermeſſen 
der Verwaltung ſtellt. Oder anders ausgedrückt, daß 
ſie ſelbſt die geſamte Verantwortung für das reibungs⸗ 
loſe Funktionieren des Syſtems übernimmt. Es iſt ſehr 
eigenartig, daß gerarde diefe Seite des Problems 195 den 

aß es 
läſſige, unbegabte, ja übelwollende Beamte gibt, in der 
Verwaltung mehr, in der anderen weniger, iſt nicht das 
Eutſcheidende. Das ſind Klagen, mit denen die nationalen 


Minderheiten in der Regel nicht allein ſtehen. Worauf es 


ankommt, iſt, daß aus dem Weſen des Nationalſtaates 
heraus der Beamte, der faſt immer ein Sohn des dem Staat 
den nationalen Charakter gebenden Volkes iſt, auch beim 
beſten Willen gar nicht in der Lage iſt, der Minder⸗ 
heitennation mit der gleichen Unbefangenheit und jedenfalls 
mit dem gleichen Verſtändnis gegenüberzutreten. Es iſt 
Mode, auf das Vorbild der Schweiz zu verweiſen. Das 


Beiſyiel iſt ſchon deshalb falſch, weil die drei Nationen 


der Schweiz in den Kantonen jede für ſich ihre weitgehende 
territoriale Autonomie beſitzen. Das Kantonal⸗ 
ſyſtem allein iſt jedoch keine ausreichende Garantie für den 
nationalen Frieden. Die Schweiz iſt kein Nationalſtaat, 
ſondern nach übereinſtimmender Auffaſſung aller ihrer 
Büger ein Nationalitätenſtaat. Damit find die pindholoai- 
ſchen Vorausſetzungen für das ſoziale Zuſammenleben völlig 
andere. Gewiß werden Gegenſätze empfunden: aber kaum 


ſchärfer als zwiſchen einem Bayern und einem Preußen. 


Minderheitenprobleme entſtehen erſt für Staaten die ſich 


dels Nationalſtaaten guffaſſen, ſelbſt wenn fie — wie etwa 
Polen — unbeſtreitbar Natjonalitätenſtgaten ſind. Hier; 


wird das formale Prinaip der Gleichneit vor dem Geſetz zur 
Unwahrheit, wenn nicht der Minderheit erlaubt wird. ihr 
kulturelles Eigenleben in beſonderen Furmen 


heit aller Staatsbürger kommt man nicht weiter. 
pſychologiſche Tatſache, daß v»ſich Staat und Minderheiten⸗ 
nation mit Mißtrauen, bald größerem bald kleinerem, 


zu entwickeln. Mit Schlagworten von Lonalität und Gleich⸗ 
Die 


0 


beurlaubte deutſche Generalkonſul Dr. von Hen tig 


Generalkonſulats durch Vizekonſul Mateben ge 


geführt. 


unterrichteter Seite verlautet, 
miniſter Klar ner, der ſeit einiger Zeit in Mailand 


von der in Frage kommenden italieniſchen Bank die 


Millionen⸗Dollaranleihe geſichert ſei. 


biet ſcheint die Berwaltung noch immer in dem 1 lan 


Pechſel im deutschen 
General Konſulat Poſen. 


Wie wir ſoeben aus Berlin erfahren, ſoll der zur 


einen anderen Poſten des auswärtigen Dienſtes beruf 

werden. Als fein Nachfolger in Poſen iſt der frühere dentie 

Generalkonſul in Odeſſa, Dr. Waſſel, in Aus ſicht 

nommen. Vorläufig werden die Geſchäfte des e 
hr 
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Der polnische Finanzminiſter 

zum neuen Stotyſturz. 
Der Finanzminiſter 
daß er er 


zahlung Warſchau reichlich angeboten wurde. er 
fee e die 200er Textilinduſtrie letzthin für den Au 
kauf von Rohſtoffen einen erhöhten Valutabedarf. Fer! 


bemerkt die Zeitung, der Mangel an Deviſenreſerv 


engliſchen Kredits i 
Höhe von 1 Million Pfund Sterling ſich als zahlungsunfäh, 


\ 
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Ne 10⸗Millionen Dollaranleihe geſicher 
Warſchau, 20. Februar. (Eig. Drahtbericht.)] Von 
daß der frühere Hand 


handlungen wegen einer Anleihe für die Bank Polski 


Zuſicherung erhalten hat, daß die Gewährung eir 
Die Anleihen 
zur Erweiterung der Reſerven der Bank Polski dienen, 


Kattowitz, 20. Februar. Die Senſation, die man von 
der geſtrigen Sitzung des Schleſiſchen Sejm erwartet hat, iſt 
ausgeblieben. Man hat geglaubt, daß dieſes Hohe Haus, 
welches doch ſonſt ſo um alles beſorgt iſt, die Gelegenheit 
wahrnehmen wird, um der Hetze gegen das Deutſchtum ent⸗ 
gegenzutreten. Aber die allpolniſche Front hat es vorge⸗ 
zogen, der von der deutſchen Fraktion eingebrachten Inter⸗ 
pellation zu dieſer Frage die Dringlichkeit abzulehnen, ſo 
daß die Angelegenheit erſt auf die Tagesordnung der 
nächſten Sitzung geſtellt werden wird. Man verſuchte, ſich 
elegant aus der Schlinge zu ziehen, indem man auf die 
Unterſuchung verwies und dem Schleſiſchen Seim und damit 
auch dem Wojewoden das Recht abſprach, in dieſe Aktion 
gegen das Deutſchtum einugreifen. Merkwürdig, daß man 
vor Monaten anderer Anſicht war, als man auf Warſchau 
drang, daß es in der Frage der Verfolgung polniſcher Inſur⸗ 
genten in Deutſch⸗Oberſchleſien eingreifen möge. Da machte 
der Schleſiſche Sejm ſogar in Außenpolitik, obwohl ſie nicht 
ſeine Aufgabe iſt. Nun kann man auf die nächſte Sitzung 
geſpannt ſein, in welcher ſich der Konfliktsſtoff enkladen wird. 


Der Dringlichkeitsantrag 


über die Verhaftungen von Mitgliedern der 
deutſchen Minderheit in Oberſchleſien und die damit 
im Zuſammenhang ſtehende Hetze gegen den Deutſchen Volks⸗ 
bund hatte folgenden Wortlaut: 

„Die von der Staatsanwaltſchaft ſeit dem 12. Februar 
1926 vorgenommenen Verhaftungen und Durchſuchungen, be⸗ 
ſonders die Durchſuchungen in den Geſchäftsräumen des 
Deutſchen Volksbundes beuutzt ein Teil der polniſchen Preſſe 
zur Hetze gegen die deutſche Minderheit, die in der Forderung 
nach Ausrottung des Deutſchtums gipfelt. Wir verweiſen 
u. a. auf folgende Artikel: 
. „Goniee Slaki“ Nr. 44 vom 13. 2. 1926 
ſchwörung) 
Goniec Slaski“ Nr. 44 vom 13. 2. 1926 „Spisek“ (Ver⸗ 
znaczyc?“ (Was ſoll das heißen?), 
„Polak“ Nr. 37 vom 16. 2. 1926 „Gniazdo wywrotoweow“ 
([das Neſt der Umſtürzler), . 
i „Gazeta Robotnieza“ Nr. 36 vom 14. 2. 1926 „Rozwiazac 
Volksbund“ (Den Volksbund auflöſen). 

Dieſe Zeitungsartikel bedeuten in der jetzigen Zeit all⸗ 
gemeiner ſchwerſter wirtſchaftlicher Not eine ganz beſondere 
Gefährdung der öffentlichen Sicherheit, Ruhe 
und Ordnung. 3 

Deshalb betragen die Unterzeichneten: 8 

Der Hohe Sejm wolle beſchließen: 

1. Der Wojewode wird aufgefordert, bei der Regierung 
in Warſchau auf die ſchleunigſte Durchfüh⸗ 
1a des Verfahrens gegen die Verhafteten zu 

ringen. N 

2. Der Wojewode wird aufgefordert, mit allen ihm zu 

Gebote ſtehenden Mitteln der Hetze gegen die 
. deutſche Minderheit ſeitens eines Teiles 
Derr polniſchen Preſſe entgegenzutreten. 5 


1 Der Sejmmarſchall erteilte nach Verleſung der Inter⸗ 
pellation dem Vorſitzenden des Deutſchen Klubs, Abg. Dr. 
Pant das Wort zur Begründung der Dringlichkeit. 


Die Rede Dr. Pants. 


Der Vorſitzende des Deutſchen Klubs Abg. 
führte u. a. folgendes aus: N 
Der vorliegende Dringlichkeitsantrag des Deutſchen 
Klubs verlangt in erſter Linie, daß der Wojewode bei der 
5 Regierung in Warſchau dahin wirke, daß das Verfahren 
degen die ſeit dem 12. Februar verhafteten Angehörigen der 

deutſchen Minderheit mit größter Beſchleunigung durch⸗ 
geführt werde, daß er mit allen ihm zu Gebote ſtehenden 
Mitteln der 


Hetze gegen die deutſche Minderheit. 


ſeitens eines Teiles der polniſchen Preſſe entgegentrete. 
Wir haben durchaus nicht die Abſicht, in das ſchwebende 
Verfahren irgendwie einzugreifen. Uns ſind ja die inneren 
Zuſammenhänge und die tieferen Urſachen dieſer Maßnahme 
7 nur zu gut bekannt, und gerade deshalb können wir mit 
voller Ruhe dem Ergebnis des Verfahrens entgegenſehen.“ 
Wir verlangen jedoch mit Nachdruck, daß das Verfahren 
mit aller Beſchleunigung, aber auch mit aller Genauigkeit 
und Gründlichkeit durchgeführt wird. Wir wollen die volle 
. erfahren. Denn wir brauchen nichts zu verheim⸗ 
lichen und zu verbergen. 
Daß wir die Forderung nach möglichſter Beſchleunigung 
8 Berfahrens ſtellen, dafür haben wir unſere guten 
ünde, Denn fait alle bisherigen Verhaftungen Ange⸗ 
riger der deutſchen Minderheit, die unter dem Verdachte 
n Spionage und Staatsverrat vorgenommen wurden, 
ö deten ſo, daß man die Verhafteten nach mehrmonatiger 
Unterſuchungshaft gegen Stellung einer hohen Kaution 
N eiließ, daß ſie aber auf die öffentliche Verhandlung 
und Urteilsfällung bzw. auf die 


x Rückzahlung der Kaution 


bis jetzt vergeblich warten, trotzdem ſchon Monate 
ſeit der Enthaftung vergangen ſind. Wir verweiſen dabei 
auf die Verhaftung des Profeſſors Dr. S 
des Kantors Block, des 
ferner des Herrn 
erſten Monaten des 


„Spisek“ (Ver⸗ 


Dr. Paut 


Sie ſind aber 1 und warten und 
warten, bis ſich ihre Anſchuld erweiſt. 


Auf Grund der bisherigen Erfahrungen verlangen wir 
alſo eine möglichſt beſchleunigte Durchführung des Ver⸗ 
fahrens. Wir verlangen dies aber auch aus dem Grunde, 
damit der fortwährenden Hetze gewiſſer polniſcher Blätter 
gegen die Deutſchen die Unterlagen entzogen werden. Was 
in dieſer Hinſicht beſonders in letzter Zeit von einem Groß⸗ 
teil der polniſchen Preſſe geleiſtet wurde, fordert den ſchärf⸗ 
ten Proteſt aller rechtlich denkenden Menſchen heraus. Ich | 


1 
1 


will nicht näher eingehen auf den ganzen U nrat, mit 
em die deutſche Minderheit beſchmutzt wurde. Ich will nicht 
gehen auf die fortwährenden Verdächtigungen und Ver: 
umdungen, mit denen zum Klaſſeukampf auf⸗ 
reizt wurde. Wir verwahren uns jedoch ganz entſchie⸗ 
gegen die Beleidigungen, die nach dem „Goniee Slaski“ 
zeordneter Biniszkiewiez in der Verſammlung am 
angenen Sonntag den deutſchen Abgeordneten des 
eſiſchen Sejm zugefügt hat. Warum der Abgeordnete 
sskiewicz ſich jo plötzlich umgeſtellt hat, warum er, der 
vor kurzem mit ſoviel Pathos von dieſer Tribüne aus 
Weſtmarkenverein bekämpft hat, nun ſein treueſter Be⸗ 
zer und Helfer iſt, das zu erraten, dürfte niemandem 
r fallen. ui R 


Es geht aber nicht an, daß ein Abgeordneter deshalb, 
weil der Deutſche Klub in Fragen, die ſeine Perſon angehen, 


nun es dem Klub bzw. dem Teil der Bevölkerung, den 
dieſer Klub vertritt, vergelten zu müſſen glaubt. Der 
Deutſche Klub weiſt jedenfalls dieſe Beleidigungen auf das 
energiſchſte zurück. . 


Wir haben ein reines Gewiſſen und unſere Hände 
ſind auch rein. 


Sogar vor der Majeſtät des Todes macht dieſe 
Preſſe nicht Halt. Nichts iſt ihr heilig, nichts ehrwürdig ge⸗ 
nug, daß ſie es nicht mit ihren Verunglimpfungen beſudelt. 
Wenn der „Goniee Slaski“ von einem Selb ſtgericht des 
Spions Lamprecht ſpricht, ſo iſt das ein Frevel, der noch ſeine 
Sühne finden muß. Mit demſelben Rechte könnten wir von 
einem Mord an einem unſchuldig Verhafteten 
reden. Die Art und Weiſe, wie in einem Teil der polniſchen 
Preſſe gegen die Deutſchen gehetzt wird, iſt eines Rechts⸗ 
ſtaates unwürdig, und niemand wagt es, dieſem 
Treiben Einhalt zu gebieten. Und während dieſe Sorte von 
Preſſe in geradezu unmenſchlicher Reife ungeſtraft ſich aus⸗ 
tobt, wird die deutſche Preſſe unter den nichtigſten Vor⸗ 
wänden konfisziert. x 


Bewundernswert iſt die Offenheit, mit der dieſe Hetz⸗ 
preſſe gelegentlich ihre Abſichten und Ziele bekanntgibt. 
Ausrotten will man die Deutſchen in der Wofewodſchaft. 
Man will die Deutſchen hier vernichten. „ 


Wir laſſen uns aber nicht ausrotten, 
wir laſſen uns nicht vernichten. 


Wir haben dasſelbe Recht, hier zu leben, hier unſer Broi 
u erwerben, wir haben dasſelbe Recht auf den Schutz der 
eſetze, wie jeder andere Bürger des Staates. 


Dieſem Vernichtungswillen werden ſich alle Deutſchen 
wie ein Mann entgegenſtellen, ohne Unterſchied des 
Standes, ohne Unterſchied der Partei, ohne Unterſchied 
der Konfeſſion. Und unſer Selbſterhaltungswille wird 
ſtärker ſein, als der Vernichtungswille dieſer verblendeten 
Menſchen. Durch die Hetze gegen die Deutſchen wird man 
nicht die Schornſteine zum Rauchen bringen, man wird nicht 
dem Volke Brot und Arbeit geben. Die Hetzer ſind es, die 
ſich an der notleidenden Bevölkerung verſündigen. Denn 
das ſind die Schädlinge des Staates, und als ſolche ver⸗ 
dienten ſie in allererſter Linie, daß der Staatsanwalt ſich mit 
ihnen befaßt. Im Intereſſe der Ruhe und Ordnung des 
Landes verlangen wir alſo vom Wojewoden, daß er dieſer 
Hetzarbeit mit allen ihm zu Gebote ſtehenden Mitteln ent⸗ 
gegentritt.“ 


Die Ausführungen des Führers des Deutſchen Klubs 
wurden vom ganzen Hauſe faſt ohne jeden Zwiſchenruf und 
mit geſpannter Aufmerkſamkeit entgegengenommen. Ledig⸗ 
lich ein Ordnungsruf des Marſchalls unterbrach den Redner 
in ſeinen Ausführungen, als er ſich mit der Perſon des Abg. 
Biniszkiewiez auseinanderſetzte. 

Als Gegenredner meldete ſich der Chefredakteur des 
„Goniee Slaski“ vom Klub der Arbeit, 


Abg. Rybarz, 


zum Wort. Seine Ausführungen waren eine Zuſammen⸗ 
faſſung und Wiederholung der perfiden Dautſchenhetze, die 
alltäglich vom „Goniee Slaski“ betrieben wird. 


Der Volksbund habe die Aufgabe, die kulturellen Be⸗ 
lange der deutſchen Minderheiten in Schleſien wahrzu⸗ 
nehmen. Er habe ſich leider auch mit politiſchen Dingen be⸗ 
ſchäftigt. (Starker Widerſpruch beim Deutſchen Klub.) Er 
hat ſeine ganze Tätigkeit darauf eingerichtet, in Schleſien die 
polniſche Wirtſchaft zu zerſchlagen. (Abg. Ulık erhält einen 
Ordnungsruf von: Marſchall, weil er dem Redner eine be⸗ 
zeichnende Handbewegung nach der Stirn macht.) Dieſe An⸗ 
gelegenheit gehe den Schleſiſchen Seim überhaupt nichts an. 
Sie ſei Sache des Wojewoden. (Unruhe auf den deutſchen 
Bänken.) „Wir ſind gegen den Dringlichkeitsantrag.“ 


Es wird abgeſtimmt. Für den Dringlichkeitsantrag find 
die Deutſchen, die deutſchen Sozialiſten und die zwei aus der 
Ps ausgeſchiedenen Wilden. Gegen den Antrag find alle 
übrigen Klubs. Die Dringlichkeit iſt ſomit ab⸗ 
gelehnt. 0 


der Weſtmarkenverein bloßgeſtellt. 


peinlicher Eindruck in Warſchau über die Folgen der 
Deutſchenverhaftungen. 


f Warſchau, 20. Februar. Große Beunruhigung ruft hier 
eine Meldung aus Kattowitz hervor, daß der Sejmmarſchall 
des Schleſiſchen Seim, Dr. Wolny, ſelbſt die Verteidigung 
der der Spionage angeklagten und verhafteten Deutſchen 
in Oberſchleſien übernehmen will. Sehr unangenehm iſt 
man ferner durch den Umſtand berührt, daß zwei der deutſch⸗ 
feindlichſten und über die Verhältniſſe in Oberſchleſien am 
beſten unterrichteten Zeitungen, nämlich die „Polonia“ und 
die „Rzeezpospolita“, ſich gegen die dentſchen Verhaftungen 
in Oberſchleſten ausgeſprochen haben. Die „Polonia“ hat 
dem veritorbenen Berainſpektor Lamprecht, dem viele pol⸗ 
niſche Arbeiter nachtrauern, ſogar einen Nachruf gewidmet. 
In Warſchauer parlamentariſchen Kreiſen drückt man ob der 
Verhaftung vielfach feinen Unmut aus und iſt der Anſicht, 
daß die Deutſchenverhaftungen in Oberſchleſien nur auf 
Anregung des Weſtmarkenyereins erfolgt find, 
die dem Preſtige Polens im Auslande, gerade jetzt, in einer 
Zeit, wo Polen ſich bei den Völkern um einen Ratsſitz im 
Völkerbund bemühe, außerordentlich ſchaden werden. 


Übrigens teilt die polniſche Preſſe noch mit, der Katto⸗ 
witzer Staatsanwolt habe in einer Preſſekonferenz 
den dringenden Wunſch ausgeſprochen, daß die polniſche 
Preſſe über die deutſchen Verhaftungen nicht mehr weiter jv 
übertriebene Meldungen verbreiten möchte. Nach⸗ 
dem es ſich erwieſen hat, daß wieder einmal unendlich viel 
Lärm um nichts gemacht worden iſt, wird zur Umkehr abge⸗ 
blaſen, unſerer Anſicht nach reichlich ſpät. Denn im geſamten 
verſtändigen Ausland hat man das demagogiſche Treiben der 
polniſchen Preſſe erkannt und auch aufs ſchärfſte verurteilt. 
Der auf die deutſche Minderheit abgeſchoſſene giftige Pfeil 
prallt nun auf die Schützen ſelbſt zurück. 

*. 


Die Hausſuchungen werden weiter fortgeſetzt. 


Am Freitag wurden in Laurahütte bei verſchiedenen 
Perſonen Hausſuchungen vorgenommen, ohne daß irgend⸗ 
welches Material gefunden worden wäre. U. a. wurde auch 
die Wohnung von Fräulein Mronz durchſucht und einige 
Medaillen aus der Abſtimmungszeit beſchlagnahmt. Außer 
dieſen konnte nichts anderes gefunden werden. Wie der 
„Oberſchleſiſche Kurier“ erfährt, ſollen auch noch in 
anderen Ortſchaften vereinzelt Hausſuchungen vorgenommen 
worden ſein. . 


nt 


x 


nicht die von ihm gewünſchte Stellung annehmen konnte, er 


vorgeſchritten iſt. a 
Konſulate aller Staaten in der ganzen Welt Liſten von 


Leider gehen 
Deutſchland noch weiter, 0 
überhaupt nicht tätig ſind und darum für eine „ſchwarze 


en eig 9 
Die Deutſchenhetze im Schleſiſchen Seim. 


0 ‚ Die Dringlichkeit der Interpellation abgelehnt. 


Deutſcher Einſpruch bei Calonder. 


Berlin, 20. Februar. Der deutſche Reichs⸗ und Staats⸗ 
vertreter bei der Gemiſchten Kommiſſion für Oberſchleſien 
Dr. Lukaſchek hat dem Präſidenten Calonder gegen⸗ 

über die gegen den Deutſchen Volksbund in Oſtoberſchleſien 

gerichteten Verhaftungen und Hausſuchungen ſowie die durch 
die polniſche Preſſe in der deutſchen Minderheit hervor⸗ 
gerufene große Beunruhigung zur Sprache gebracht. Der 
Präſident der Gemiſchten Kommiſſion widmet der Sache die 
dem Ernſt der Lage entſprechende Aufmerkſamkeit. 


* 
Eine Rückfrage. 


Warſchau, 20. Februar. Der deutſche Geſandte über⸗ 
reichte im Miniſterium des Außeren die ſchriftliche Rückfrage 
ſeiner Regierung über die Deutſchenverfolgungen 
in Oberſchleſien. Die deutſche Demarche beſchränkt ſich auf 
ein Erſuchen um Auskunft, ob von den Maßnahmen der oſt⸗ 
oberſchleſiſchen Behörden Reichsdeutſche betroffen 
worden ſind. 


eee eee 


Die „schwarzen Liſten“. 
Wo ſitzen die Verbrecher? 


Der Krakauer „Iluſtrowany Kurjer Codzienny“ hat am 
Mittwoch unter den vielen Schwindelnachrichten über das 
Ergebnis der Hausſuchung beim Volksbund auch die Mel- 
dung verbreitet, daß ſogenannte ſchwarze Liſten des 
Deutſchen Generalkonſulats in Kattowitz ges 
ſunden worden ſeien, d. h. Liſten, in denen die polniſchen Per⸗ 
ſonen verzeichnet ſeien, denen eine Einreiſegenehmigung 
nach Deutſchland nicht gewährt werde. Selbſtverſtändlich ſind 
ſolche Liſten im Deutſchen Volksbund nicht gefunden 
worden, weil ſie dort nicht vorhanden ſind (was übrigens, 
wie wir bereits früher ausgeführt haben, auch kein Ver⸗ 
gehen wäre! D. R.). Richtig aber iſt es möglicherweiſe, was 
am gleichen Tag der „Goniee slaski“ über dieſelbe Sache 
meldete. Er teilte unter der überſchrift „Hinter den Kuliſſen 
der Tätigkeit des Deutſchen Konſulats“ mit, daß ein Leſer der 
Redaktion photographiſche Aufnahmen von zwei 
Seiten einer ſchwarzen Lifte des Deutſchen 
Generalkonſulats in Kattowitz vorgezeigt habe, in 
der u. a. auch der Name des Oberleutnants Zychon vom 
Diviſionsſtab in Kattowitz enthalten ſei. Wenn es richtig fit, 
was der „Goniec“ meldet, ſo kann es ſich nur um Photo⸗ 
graphien handeln, die bei dem am 18. September v. J. 
in der Paßabteilung des Deutſchen Generalkonſulats ver⸗ 
übten Einbruchsdiebſtahl hergeſtellt worden ſind. 
Bei dieſem Einbruch wurden, wie erinnerlich, ein Geldbetrag 
und verſchiedene Stempel und Paßformulare geſtohlen. 
Dabei ſind zweifellos auch photographiſche Auf⸗ 
nahmen gewiſſer Akten des Generalkonſulats her⸗ 
geſtellt worden. Der Verdacht, daß dies geſchehen ſei, beſtand 
ſchon lange. Es iſt ſehr dankenswert, daß der „Goniec“ 
dieſen Verdacht nunmehr beſtätigt; dadurch wird endlich 
der Staatsanwaltſchaft die Möglichkeit gegeben, die Per⸗ 
ſonen ausfindig zu machen, die damals den Einbruch ins 
Generalkonſulat verübt haben. Bisher ſind die von der 
Staatsanwaltſchaft unter Aufbietung eines großen Be⸗ 
amtenapparates angeſtellten Unterſuchungen in dieſer Sache 
ohne Ergebnis geblieben. Zweifellos wird die Staats⸗ 
anwaltſchaft nunmehr den vom „Goniec“ aufgedeckten Zus 
ſammenhängen nachgehen. Die Ermittlung der 
Täter kann jetzt unmöglichnoch Schwierigkeiten 
bereiten, da ja die bei dem Einbruch hergeſtellten photo⸗ 
graphiſchen Aufnahmen der Redaktion des „Goniec“ vor» 
gezeigt worden find. Im übrigen kann man aus der 
Nachricht des „Goniec“ wiederum nur feſtſtellen, mit 
welchen Mitteln gegen das Deutſche Generalkonſulat 
oeazbeitet wird. 

Wenn aber aus der Tatſache, daß im Generalkonſulat 
eine ſogenannte ſchwarze Liſte geführt wird, ein Schluß 
auf die ohne den Verſuch und die Möglichkeit eines Be⸗ 
weiſes behauptete Spionagetätigkeit des Generalkonſulats 
gezogen wird, ſo kann man dazu nur ſagen, daß ſich dar⸗ 
aus ergibt, bis zu welchem Grad die geiſtige Ver⸗ 
wirrung in den Redaktionen gewiſſer polniſcher Blätter 
Denn es iſt allgemein bekannt, daß die 


ſolchen Perſonen führen, denen die Einreiſe in die von den 
Konſulaten vertretenen Staaten nicht genehmigt wird. 
verſchiedene polniſche Konſulate in 
indem fie Perſonen, die polittich 


Liſte“ auch nicht in Frage kommen, die Einreiſe nach Polen 
ohne Angabe von Gründen unterſagen. 


Cin Vor oß gegen den Gtantspräfidenten. 


; Das Eingreifen des Staatspräſidenten Wofcie⸗ 

chiowski in den Streit um die Rehabilitierung des 
Marſchalls Pilſudski gibt dem „Kurjer Poznanski⸗ 
Gelegenheit zu einem ſcharfen Vorſtoß gegen den erſten 
Repräſentanten der Staatshoheit, der um ſo ſenſatio⸗ 
neller wirken muß, als man ſich ſonſt in Polen be⸗ 
ſonders eifrig bemüht, den Präſidenten der Republik 
aus der öffentlichen Diskuſſion von Tagesfragen aus⸗ 
zuſchalten. Der in dieſer Frage den Takt verlierende 
„Kurjer Poznanski“ ſchreibt: 


In die Diskuſſion über die Berufung des Herrn Pils 
ſudski miſcht ſich alſo gegenwärtig der Präſident der 
Republik, der offenbar auf Seiten ſeines Vorgängers 
im Belvedere ſteht. Wir geſt⸗hen, daß dies für uns eine 
ſehr ſchmerzliche Tatfache iſts gegen die wir uns in⸗ 
deſſen von vornherein verwahren müſſen. Die Wahl des 
Herrn Stanislaw Wofciechpwski zum Präſidenten der 
Republik wurde von ganz Polen mit großer Erleichterung 
aufgenommen. Denn man erwartete, daß Herr Staniskaw 
Wofciechowski der höchſten Stelle in unſerer ſtaatlichen 
Hierarchie die unerläßliche Autorität und das notwendige 
Anſehen verleihen werde. Man freute ſich, daß wir nicht 
mehr Zeugen der ſinnloſen Schwankungen des 
Staatsoberhauptes (ö) ſein würden, was zur Zeit 
des Herrn Pilſudski in kompromittierender Weiſe der Fall 
war, und daß die Zeiten des „Schnefdens“ des Seim und der 
Regierung und der verſchiedenen „Zweifel“, die nur das Anz 
ſehen des Staates im Auslande ſchwächten, zu Ende ſein 
werden. Tatſächlich beſtätigten die erſten Jahre des Re⸗ 
gimes des Herrn Wofeiechowski dieſe Annahme und dieſe 
Hoffnungen. Herr Wofciechowski erfreute ſich der allge⸗ 
meinen Hochſchätzung und Popularität, denn er verſtand die 
unerlätzliche Unparteilichkeit und Diskretion zu bewahren. 

Soll jetzt das herzliche Verhältnis, das ſich zwiſchen dem 
Volke und dem Staatspräſidenten angeknüpft hatte, eine 
Anderung erfahren? Wir ſtellen feſt, daß der Herr 
Präſident der Republik ſelbſt es iſt, der leider ſeine Perſon 
in die politiſche Diskuſſion hineinzieht, und daß er ſich in ſehr 


deutlicher Weiſe in einem Kampf engagiert, der Polen keine 
Ehre bringen wird. Es handelt ſich nämlich nicht um einen 
Kampf um gewiſſe Grundſätze und große Ideen, es kommen 
nicht grundſätzliche ſtaatliche Intereſſen in Frage (warum 
dann dieſe Aufregung, verehrter „Kurfer“? D. R.), wobei 
der Statspräſident durchaus das Recht hätte, ſeine Stimme 
Zu erhaben, ſondern es handelt ſich darum, krankhafte 
0 Wünſche eines gefährlich ehrgeizigen Men⸗ 
ſche n zu befriedigen, deſſen unerhörtes öffentliches Auf⸗ 
treten für einen geſund und europäiſch denkenden Staats⸗ 
bürger völlig unfaßbar iſt. (Kann denn die hohe Redak⸗ 
tion des „Kurjer Poznanski“ „geſund“ und „europäiſch“ 
denken? D. R.) Unſerer Auffaſſung nach macht ſchon ſein 
Auftreten allein Herrn Pilſudski für die übernahme irgend⸗ 
N Amtes im Staate ungeeignet, ganz zu ſchweigen davon, 
daß die Ernennung dieſer Perſönlichkeit zur Führung der 
Arnd in den militäriſchen Reihen eine politiſche Gärung 
hervorrufen müßte. Wir wundern uns darüber, daß Herr 
Wojciechowski, der doch in weſtlicher Kultur erzogen 
worden iſt, dies nicht ſieht oder nicht verſteht! 4 

Wir wollen uns zunächſt auf eine ſachliche Würdigung 
der Frage nicht einlaſſen. Wir ſtellen indeſſen feſt, daß die 
lortwährenden Beſuche des Herrn Pilſudski im Belvedere 
ſchon Erfolg gehabt haben. Uns ſcheint es nämlich, daß der 
Herr Präſident Wojciechowski von der Regierung 
das Recht zu erlangen wünſcht, Herrn Pilſudski durch Dekret 
in das Heer zu berufen. Zu dieſem Zwecke will er er⸗ 
fahren, welche Rechte er als Oberſter Führer der bewaffneten 
Macht beſitzt. Aber gerade die ſe Rechte ſollten durch das 
Gefetz über die höchſten militäriſchen Behörden feſtgeſetzt 
werden, deſſen Verabſchiedung wegen des Widerſtandes des 
Herrn Pilſudski, wegen der Schwäche des Miniſters 
Leligowski und wegen des letzten erſtaunlichen Schrittes 
des Herrn Wojciechowski vertagt wurden. Es iſt dies 
eine heikle Sache, denn das erwähnte Geſetz iſt außerordent⸗ 


Und es iſt nicht bekannt, wie lange die „Zweifel“ des Herrn 
Wojciechowski, die Schwäche des Herrn Zeligowski und die 
Proteſte des Herrn Pilſudski die Verabſchiedung des Geſetzes 
aufhalten werden, obgleich das Geſetz bereits in der Sejm⸗ 
kommiſſion vollſtändig erledigt iſt. 

Zur Orientierung fügen wir noch hinzu, daß gegen die 
Anträge des Generals Zeligowski, wie ſich aus den De⸗ 
peſchen ergibt, alle Klubs geſtimmt haben, die in der Re⸗ 
gierung vertreten find, mit Ausnahme der PPS., alſo 
auch die Miniſter Grabsti und 2ddziechowski, Piechoeki, 
Kiernik, Oſieekt und Chadzynski. Dieſe Stellungnahme der 
Klubs wird. zweifellos die polniſche öffentliche Meinung 
unterſtützen. Schade, daß Herr Wofciechowski unter 
dem Einfluß eines Mannes mit der überwiegenden Mehr⸗ 
heit des polniſchen Volkes nicht rechnet, und es geſtattet, daß 
die Perſon des Präſideuten der Republik mit den Partei⸗ 
kämpfen verknüpft wird, was in dieſer Angelegenheit am 
peinlichſten und bedauerlichſten iſt. 


Moskau gegen Pilſudsli. 


Oc. Moskau, 19. Februar. In der „Isweſtija“ wird 
die Einſtellung der polniſchen Regierung zum Sowjetbunde 
einer kritiſchen Beleuchtung unterzogen. So ſehr die offen⸗ 
ſichtlich wachſende Hinneigung der polniſchen Geſchäftswelt 
zu Sowjetrußland zu begrüßen ſei, ſo mißtrauiſch müſſe 
andererſeits die Haltung der polniſchen Regie⸗ 
rung gegenüber Moskau beobachtet werden. Es 
ſeien beſonders drei Momente, die dabei in Betracht kämen: 
die Beratung der polniſchen, eſtniſchen und leitiſchen General⸗ 
ſtabsvertreter in Warſchau, die nur Plänen gegen den 
Sowjetbund gegolten haben könnte; die polniſche Verein⸗ 
barung mit Rumänien, alſo einer immer ſchroff gegen Mos⸗ 
kau eingeſtellten Macht, und die entgegenkommende Stellung⸗ 
nahme des polniſchen Staatspräſidenten gegenüber Pilſudski. 
Wenn dieſer alte Feind Rußlands in der polniſchen Armee 
und Politik erſt wieder einmal das große Wort führen 
dürfte, dann müſſe man ſich in Moskau auf eine rapide 
Verſchlechterung der polniſch⸗ ru, ſiſchen Be⸗ 
ztehungen gefaßt machen. Polen hätte allen Grund, 
ſeine Beziehungen zum Sowjetbunde von wirtſchaftlichen 
Geſichtspunkten aus zu geſtalten; leider ſpiele aber in. diefer 

rage der polniſche Generalſtab die erſte Rolle. 


Lie verwaiſte Diözeſe. 


Das Poſener Domkapitel hat den Biſchof Lu⸗ 
komski zum Verwalter der Diözefe Poſen, das 
Gueſener Domkapitel den Biſchof Laubitz zum Ver⸗ 
walter der Diözeſe Gneſen gewählt. 

Somit iſt die Verwaltung der vereinigten Erzdiözeſen 
— 5 und Poſen während der Zeit des Interregnums ges 

nt. 


Republik Polen. 


Abberufung des polniſchen Geſandten in Rom. 


Rom, 20. Februar. PAT. Geſtern überreichte der Ge: 
ſandte Zaleski dem König das Abberuſungsſar en. 
Heute wird der Geſandte von der Königin empfangen werden. 
Die Funltionen des Charge d' Affaires übernahm geſtern 

egierungsrat Tomaszews ki, der beſonders aus War⸗ 
chau hierzu delegiert worden war. 


Deutſche Bühne in Bromberg. 


„Egmont“, 5 
Trauerſpiel von Goethe. 


& „Egmont“, — 16. Jahrhundert auf der Bühne, 20. im 
eiſte der Zuhörer! Iſt ein leuchtenderes Zeugnis für das 
unvexfälſchliche Gold wahrer Kunſt denkbar, als die un⸗ 
gefucht hervortretende Gegenwartsbeziehung, wenn in dem 
deſtigen Durcheinander beim Brüſſeler Armbruſtſchießen 
em Rufe des alten Soldaten „Es lebe der König!“ 
ein viel ſtärkeres „Ordnung und Freiheit“ entgegentönt? 
ber die Jahrhunderte hinweg reichen ſich, vom dichteriſchen 
Genius geleitet, das Damals und das Heute die Hand. Und 
e leicht über die Abgründe des Lebens dahin⸗ 
Er ternde Philoſaphie könnte zum Credo jedes überzeugten 
yaptefjioniiten werden durch das Bekenntnis: „Wenn ihr 
ni Seben gar zu ernſthaft nehmt, was iſt denn dran? Wenn 
ung 8275 Morgen nicht zu neuen Freuden weckt, am Abend 

keine Luſt zu hoffen übrig bleibt, iſt's wohl des An⸗ und 


PR 
pelt bens wert? .. . Wie von unſichtbaren Geiſtern ge⸗ 
ſcht, gehen die Sonnenpferde der Zeit mit unſeres 


Schickſals leichtem Wa ichts 
- em Wagen durch, und uns bleibt nichts, als 
„Anke gefaßt die Zügel feſtzuhalten und bald dechts, bald 
05 3 Steine hier, vom Sturze da die Räder wegzu⸗ 
Wache Wohin es geht, wer weiß es? Da iſt nichts von ge⸗ 
a re Übermenſchentum, das ift genau fo tief menſchlich, 
a e Abſchiedsworte des Verurteilten an alles, was in 
nigem Glanze hinter ihm liegt: Süßes Leben! Schöne 


ell ich ſcheiden!“ Das zei bin er 
Trauerſpi “ Das zeitgenöſſiſche Urteil fand an dem 
rauerfpiel, das vom Dichter unter der Sonne Roms feine 
nach Nei erhielt, manches auszuſetzen. Schiller tadelte den 
Glutſtr er Meinung opernhaften Schluß; aber der brauſende 
om des Freſheitsdranges und die liebenswerte Ge⸗ 


lich wichtig, da es die Verteidigung des Staates vorbereitet. 


reundliche Gewohnheit des Daſeins und Wirkens, von dir 


ſtalt des Goetheſchen Helden, dem nichts Menſchliches fern 
iſt, riſſen bald genug alle Bedenklichkeitszäune nieder, und 
heute iſt die Aufführung des Werkes, zumal in der koſt⸗ 
baren Umrahmung der Beethovenſchen Mufik, der Stolz 
jedes auf ſich haltenden Spielleiters. 

Die mit unverkeunbarem Fleiß durchgeführte hieſige 
Neueinſtudierung, für deren völlige Wirkung ſich die techniſch 
nicht auf der Höhe ſtehende Bühne allerdings als Hindernis 
erwies, brachte unter der Spielleitung Adalbert Behnkes 
viel hübſch Durchdachtes. Adalbert Behnke ſpielte den 
Egmont mit großer Hingabe und erzielte eine Geſamtdar⸗ 
bietung von einheitlicher und überzeugender Wirkung. Das 
Klärchen, eine unſerer ſchönſten dramatiſchen Geſtalten, 
ſtellte Frl. Käte Tapper mit guter Verinnerlichung auf 
die Bühne. Ihr angenehmes Organ traf den echten ſeeli⸗ 
ſchen Ton, wenn auch nicht überall in dem rechten Ausmaß. 
So wirkte ihr Appell an die feigen Brüſſeler Bürger zur 
Rettung Egmonts gar zu leidenſchaftlich. Auch die übrigen 
Geſtalten des Dramas ſind meiſterhaft gezeichnet. So vor 
allem der Oranien, der bei Dr. Haus Titze ſehr gut auf⸗ 
gehoben war. Der Alba des Herr Samulowitz war 
brillant in der Erſcheinung, in der Sprache hätte er aller⸗ 
dings etwas ſchärfer und im Weſen etwas gemeſſener ſein 
dürfen. Doch dies ſind kleine Unebenheiten, die eine jede 
Neueinſtudierung mit ſich bringt. Wie gewoßnt impoſant er⸗ 
ſchien Frau Elſe Stenzel als Margarete von Parma. 

Die durchdachte Verſtandesmäßigkeit dieſer Politikerin kam 
in Sprache und Geſte voll zur Geltung. Angenehme 
Charakterleiſtungen boten Karl Kretſchmer als 
Brackenburg, Willi Damaſchke als Vanſen, Curt 
von Zawadzky als Ferdinand, Frl. Marta Lewan⸗ 
dowski als Klärchens Mutter, Helmut Leonhard als 
komiſcher Schneider, Artur Sonnenberg als Krämer, 
Hans Bugay als Silva, Max Genth als Invalide und in 
einer zweiten Rolle als Geheimſchreiber. Die muſikaliſche 
Leitung lag in den bewährten Händen des Muſikdirektors 
Wilhelm v. Winterfeld. Der Beifall war nach Schluß 
der Vorſtellung warm und aufrichtig. 


Poſtabonnenten! 
Wer noch nicht die ; 


Deutſche Rundſchau 


beſtellt hat, tue dies ſofort. Alle Poſtämter in Polen nehmen 
jederzeit Beſtellungen auf unſer Blatt entgegen. Wo Poſtabonne⸗ 
ments abgelehnt werden, wolle man uns ſofort ſchriſtlich 
benachrichtigen. 

Bezugspreis für März 


3.36 Zloty 


Aus Stadt und Land. 


Bromberg, 22. Februar. 


In. Bromberger Strafkammer. Verhandelt wurde wegen 
wiederholten Betruges gegen den achtmal vorbe⸗ 
ſtraften Agenten Jan Szpe fan kowski von hier. Der 
Angeklagte war zuerſt Agent auf Proviſion bei der hieſigen 
Firma Singer, Nähmaſchinengeſchäft; in dieſer Eigenſchaft 
verkaufte er an fünf verſchiedene Perſonen je eine Näh⸗ 
maſchine zum Preiſe von 296 zl. Er erhielt darauf von 
den fünf Käufern Anzahlungen von insgeſamt 342 zl, 
die er aber nicht an die Firma ablieferte, ſondern für ſich be⸗ 
hielt. Als ſich nun die Käufer, welche auf die Lieferung der 
Maſchinen warteten, an die Firma wandten, wurde der An⸗ 
geklagte von der Firma ſofort entlaſſen. Als die Firma die 
Ausweispapiere zurückverlangte, gab S. an, fie nebſt Brief⸗ 
taſche verloren zu haben; in Wirklichkeit verübte der An⸗ 
geklagte mit dieſen Papieren weitere Betrügereien 
und nahm weitere Anzahlungen entgegen. Manche Kunden 
hielt er dann monatelang hin, und redete ihnen vor, daß die 
Maſchinen erst zuſammengeſetzt werden müßten! Er ließ 


ſich nicht nur Bargeld geben. ſondern nahm auch als „An⸗ 


zahlung“ unter anderem ein Fahrrad an. In dieſer Zeit bot 
er bei den Leuten eine neue Nabmaſchine für den Preis von 
80 ( at an und fand auch maſſenhaft Kunden, die namhafte Au⸗ 


zahlungen leiſteten und nachher vergebens auf Lieferung der 


Maſchinen warteten. Nunmehr wandte ſich der Angeklagte 
an die hieſige Firma F. B. Korth und ließ ſich auch dort als 
Agent anſtellen. Er fuhr dann nach Groß Neudorf und bot 
den Landwirten Zentrifugen an, ließ ſich mehrere 
Anzahlungen geben und behielt das Geld gleichfalls für ſich. 
Hierbei jtellt- es ſich heraus, daß der Angeklagte ſchon früher 
die Firma Korth um 6000 zi geſchädigt und dafür acht 
Monate Gefängnis erhalten hatte. Außerdem nahm der 
Angeklagte Aufträge für Firmen entgegen, mit denen er 


überhaupt gar nicht in Verbindung ſtand, und ließ ſich auch 


in dieſen Fällen Anzahlungen für verſchiedene Waren (u. a. 
für Kolonialwaren) leiſten, die die Kunden niemals erhielten. 
Der Angeklagate iſt der Kriminalpolizei ſchon ſeit Jahren 
als Betrüger bekannt, und konnte nichts Stichhaltiges 
angeben, was als Verteidigung gelten konnte. Es wurden 
über 20 Zeugen vernommen, die ſämtlich den Ange⸗ 
klagten ſtark belaſteten. Nach Schluß der Beweisaufnahme 
beantragte der Staatsanwalt eine Strafe von insgeſamt 
2% Jahren ſchweren Kerker; nach ſehr langer Beratung fällte 
das Gericht folgendes Urteil: 1 Jahr und 2 Monate 
ſchweren Kerker, 5 Jahre Ehrverluſt und 
Stellung unter Polizeiaufſicht. 


§ Wegen Herſtellung falſcher Zwei⸗Zloly⸗Stücke ſind in 


Poſen zwei Friſeurgehilfen verhaftet worden. Die Falſi⸗ 
fikate ſind ziemlich gut aus Zinn und Blei gearbeitet, und 
da ſie zweifellos auch hier in Umlauf geſetzt worden ſind, ſo 
erſucht die Kriminalpolizei, zur Aufklärung der Angelegen— 
heit etwaige Meldungen zu erſtatten. 


S Ein blutiger Zuſammenſtoß zwiſchen zwei Verwandten 


ſpielte ſich am Sonnabend nachmittag um 4 Uhr in der 


Gammſtraße (Dr. Warmienskiego) ab. Der 38jährige Kon⸗ 
ſtantin Zabecki, Burgſtraße (Grodzka) 9 wohnhaft, lauerte 
ſeinem Schwager, dem 30jährigen Berkowski, auf und feuerte 
nach kurzem Streit mehrere Schüſſe auf ihn ab. B. 
wurde am Halſe getroffen und in ſchwerverletztem Zuſtande 
ins Krankenhaus geſchafft, während Z., der nach dem An⸗ 


ſchlag entwichen war, ſpäter von der Polizei feſtgenommen 


wurde. Die Urſachen zu dem Streit waren finanzieller Art 
und find in den Einzelheiten noch nicht ganz aufgeklärt. Es 
handelt ſich um Zahlungsverpflichtungen des B. an Z., wobei 
letzterer, da B. ſich weigerte, zu zahlen, zur Waffe griff. 


§ Fünf Fahrräder haben 75 letzten Sonnabend ihren 
„Beſitzer gewechſelt“; natürlich nicht freiwillig, ſondern unter 
dem Zwang der Verhältniſſe. Die Kriminalpolizei erläßt 
daher eine Warnung und Mahnung an die Fahrradbeſitzer, 
auf ihre Räder beſſer acht zu geben. J 


$ Feſtgenommen wurden vorgeſtern und geſtern ſechs 
Betrunkene, ein Dieb, zwei Männer wegen Grenzüberſchrei⸗ 


tung, einer wegen Mordverdachts. 
0 


Vereine, Veranſtaltungen ic. 


Der Männer⸗Turnverein Bromberg, E. B., turnt jeden Dienstag 
und Freitag abends, und zwar um 7 Uhr die Jugend⸗Abteilung, 
um 8½ Uhr die Männer⸗ und Frauen⸗Abteilung. Anmeldungen 


Ingen. Buchholz, Danziger Straße 1502, (2655 


bei ſofortiger Waggon Lieferung lolo Verladeſtation in Zloty.) 


118pfd, flau 8,00, Futtergerſte flau 7,858.00, 


D. G. f. K. u. W. Dienstag, den 23. Jebruar, abends 8 Uhr, im 


Zivilkaſino: Kammermuſikabend des Pozniak⸗Trios. Über das 
Trio, das uns den letzten Kammermuſikabend dieſes 
Winters bringen wird, liegen die begeiſtertſten Kritiken vor. 
„Das Trio iſt phänomenal! Ein Zuſammenſpiel wurde erzeugt, 
das tatſächlich keinen Wunſch offen ließ.“ „Es kommt alles wie 
aus einem Guß und klingt wie aus einem einzigen Inſtrument 
gegeben.“ „Das Spiel zeugt von einer ſo hohen durchgeiſtigten 
Kunſtauffaſſung, wie man ihr im Muſikleben nur ſelten begegnet.“ 
(Vorverkauf Buchhandlung E. Hecht Nachf.) (2700 


MWirtihaftlihe Rundſchau. 


4 Die Weizenausfuhrabgabe. Warſchau, 20. Februar. Mit 
dem 20. Februar tritt die Verordnung in Kraft, durch welche 
Ausfuhrabgaben von Weizen auf 15 31. pro 100 Kilogramm einge⸗ 
führt werden. Die Verordnung kommt reichlich ſpät, denn Polen 
hat zurzeit kein Getreide mehr zur Ausfuhr übrig. Es wird viel⸗ 
mehr anderthalb oder zwei Monate vor der Ernte noch ſelber Ge⸗ 
treide einführen müſſen, weil zuviel polniſches Getreide ins Aus⸗ 
land verkauft worden iſt. 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver ⸗ 
fügung im „Monitor Polski“ für den 21. u. 22. Febr. auf 5.3502 31. 
ſeſtgeſetzt. 

Der Zloty am 20. Februar. Danzig: Zloty 64,42—64,58, 
N Warſchau 64,17 64,33. Berlin: Zloty 51,93 bis 
59,47, Ueberweiſung Warſchau. Poſen oder Kattowitz 52,36—52,64, 
London: Ueberweiſung Warſchau 35,50, Zürich: Ueberweiſung 
Warſchau 65,00. Neuyork: Ueberweiſung Warſchau 12,80, Ezer- 
nowitz: Ueberweifung Warſchau 29,00, Bukar eſt: Ueberwei⸗ 
fung Warſchau 29,20, Rig a: Ueberweiſung Warſchau 72,00. 


Warſchauer Börſe vom 20. Febr. Umſätze. Verkauf — Kauf. 
Belgien —.—, Holland 322,70, 323.50 — 321.90, London 39.18. 39,26 
bis 39,06, Neunort 8,05, 8078.03. Paris 28.82½. 28.90—28.75 
Prag 23,83, 23,89 — 23,77, Schweiz 155,10, 155,49——154,71, Code 
holm —.—, Wien 113,30, 113.58 — 113,02, Italien 32,42¼, 32,51 32.34. i 


4 Warſchauer Börſe. Warſchau, 20. Februar. Der Dollar 8 
wurde heute im Verkehr zwiſchen den Banken um 9 Uhr vormittags 


— 


* 
Pr 
* 
0 


* 


zwiſchen 8,20 bis 8,25 gehandelt, fiel jedoch um 12 Uhr auf 800. Es h 
machte ſich bereits eine Intervention der Bank Polski bemerkbar. 
Um 9 Uhr wurden für den Dollar an der Schwarzen Börfe 8,15, 1 


um 12 Uhr 8,07 ½ gezahlt. An der offiziellen Börſe notierte man 
den Dollar im Verkauf mit 8,07, im Ankauf mit 8,08. Die Kurſe 
der Deviſen und Valuten wieſen an der offiziellen Börſe eine er⸗ 


haltende Tendenz auf. Der geſamte Devifenumſatz belief ſich auf P 
225 000 Dollar, wovon 27000 Dollar in Bar ausgezahlt wurden. >: 
Für den Goldrubel zahlte man anfangs 4,28, ſpäter 4,25 ½. Die Ar 


Stimmung für die ſechsprozentige Dollaranleihe hat fih etwas ab⸗ 
geſchwächt. Größeres Intereſſe beſtand wieder für ländliche Pfand⸗ 
briefe. Die Obligationen der Stadt Warſchau wurden vollkommen = 
vernachläſſigt. Auf dem Aktienmarkt beobachtete man eine erhal⸗ \ 
tende Tendenz. ER 5 
Amtliche Deviſennotierungen der Danziger Börſe vom & 
20. 88 . Danziger Gulden wurden notiert für: Banknoten: 7 
100 Reichsmark 123,296 Gd., 123,604 Br., 100 Zloty 61,42 Gd. 64,58 
Br., 1 amerik. Dollar —— Gd. —,— Br. Scheck London 25.21 
65, 3,21 Br. — Telegr. Auszahlungen: London 1 Pfund Ster ⸗ 
ling —— Gd. —,— Br. Berlin in Reichsmark —.— Gd. —,— 
Br., Neuyork —.— Gd. —.— Br. Holland 100 Gulden —.— Gd. 
—.— Br., Zürich 100 Fr. —— Gd. —,- Br., Paris —— 8d, 5 
—.— Br., Stockholm 100 Kr. — — Gd. —.— Br., Warſchan 
100 34. 64.17 Gd., 64,35 Br. De # 
Züricher Börſe vom 20. Februar. (Amtlich.) Neunor 5 
1 25,26 ¼ Paris 18,55, Wien 73.08 ¾ Prag 15,37, Italien 5 
20,87'/,, Holland 208,10, Bukareſt 2,22, Berlin 123°/,. N = 
Tie Bank Polski zahlt heute für: 1 Dollar, gr. S 1 
8,00 31., do. kl. Scheine 8,00 90 1 Pfund Sterling 38,90 Z1, * 
100 franz. Franken 28.40 3, 100 Schweizer Franken 1.8 ö 
100 deutſche Mark 190,40 31. Danziger Gulden 154,36 31., öſterr. x 
Krone 112,40 Zt., tſchech. Krone 23,64 Zloty. 


Aktienmarkt. 5 


Poſener Börſe vom 20. Februar. Wertpapiere und 
Obligationen: 6proz. liſty zbozowe 5,90. Sproß. dolar. Iiſtn 
9,60—3,85.— Bankaktien: Bank Przemysl. 1.—2. Em. 0,65. — 
Induſtricaktien: Cegielski 1—9. Em. 6,50. Centr. Rolnik. 

—7. 
—3. 
30. 


1, Em. 0,50. Goplana 1.—3. Em. 0,85. Herzfeld ⸗Viktorius 
1 En. 2,50. Luban 1.—4. Em. 65,00. Wytw. Chem. 1.6. Em. 
0, Tendenz: unverändert. > 


Produktenmarkt. N 


Amtliche Notierungen der Bolener Getreidebörie vom 
20, Februar. Die dere eee verſtehen ſich für 100 Kilo 


Weizen 5037,50, 


35,50— Roggen 19,50 — 21,50, Weizenmehl (65°/, 
inkl. Säcke) 55,00—58,00, Ro 


genmehl 1. Sorte (70% inkl. Säcke 7 
32,50 33,50, do. (65°/, inkl. Säcke) 34,50—35,00, Braugerite prima 
21,00 — 23,00, Gerſte 10,00 20,00, Felderbſen 29,00—30,00, Viktoria n 
erben 38.60—42.00, Hafer 20,50—21,50, blaue Lupinen 14,50 bis 
16,50, gelbe Lupinen 18,00—20,00, Kartoffelflocken 14,00 bis 15,00, 
Weizenkleie 16,25— 17,25, Roggenkleie 14.25 —15,25, Getr. Rüben 
ſchnitzel 10,00 — 11.00, Seradella 20,00 23,00. — Tendenz: let. 
1 915 Getreidebörfe vom 20. Februar. (Nichtamtlich. ) 
Weizen 128/130pfd., weiß und rot zum Konſum, 13,50, Rog 9 
raugerſte flau 825 
Hafer 8,00—8,50, Erbſen kleine 10,00, Viktorigerbſen 15,00 


2 
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bis 8,50, j 
bis 16,00, Noggenkleie 5,50, Weizenkleie 6,50—6,75, Aderbohnen L 
10,00--10,25 G1d. per 50 Kilogr. frei Danzig. 60proz. Roggenmehl 
26,25 Gld. Weizenmehl 000 alt, mit 25proz. Auslandsweizen 48,00 
Gld. Weizenmehl 000 aus neuem Inlandsweizen 42,00 Gulden per 
100 Kilogramm. i . 1 

Berliner Produktenbericht vom 20. Februar. Amtliche Pro- 
duktennotierungen per 1000 kg ab Station. eg märk. 43-4, 
pomm. 243—246, Lieferung März %0—259,50, Mai 266—265, ans er 
op en märk. 141—146, pomm. 140—144, Sieferung Diäsg 160 u > 
Br A ir 


„ Winter⸗ und 
Wurlergerne 197-153, ruhig. Hafer märk. 152—162, < a 
e 


ruhig. N 15 

te 100 Kg. in Mark ab Abladeſtationen: Viktorigerbſen 

%-—33,00, kleine Speiſeerbſen 23—25, Futtererbſen 21-3, Pau ; 

20,50-21,50, Ackerbohnen 19,50—20,50, Wicken 22,00-24,00, bl. Lupe 

11.75—12,50, gelbe Lupinen 13,75—14,50, Serradella, neue 21,50 - 
50, Rapskuchen 14,20 — 14,75, Leinkuchen 19.00 20,00, Trocken- 

n 8,20—8,50, Sojaſchrot 18,70 — 18,90, Kartoffelflocken 
„10 14,90. 1 


Waſſerſtands nachrichten. 


3 

% e De 
(Die 

aſſerſtand vom 


— —— ́ꝙ— — — 

Fleiſchbrühe iſt eines der beſten Mittel, die Verdauung und 
Ausnützung der Speiſen zu gewährleiſten. Sie bewirkt als Trink⸗ 
boutllon überraſchend ſchnelle Erholung und Erfriſchung bei geiſtiger 
oder körperlicher Ermüdung. Allerdings iſt die Herſtellung einer 
guten Fleiſchbrühe nicht jo einfach, es gehört mehrſtündiges Kochen 
von Fleiſch, Gewürz und Gemüſe dazu; leicht aber iſt die ſofortige * 
Herſtellung einer vorzüglichen Fleiſchbrühe aus Maggi's Fleiſch⸗ 
brühwürfeln, die man nur in kochendem Waher aufzulöſen braucht. 
Wer ſich ihrer bedient, ſpart Geld, Zeit und Arbeit. 2274 


Hauptſchriftleiter: Gotthold Starke; verantwortlich für den 


3 ne a) ee: 


eſamten redaktionellen Inhalt: Johannes Kruſe; für 
Anzeigen und Reklamen: E. Przyugod zel; Druck und Verlag 
von A. Dittmann G. m. b. H., ſämtlich in Bromberg. x 


Die Heutige Nummer umfaßt 8 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 38 1 


F 9—2 Dworcowa 56 & i patentamtlich rg; ae Ho“ W N 7 F Are 1 
a) ne Abe Brulneſter gesch. z „„ Saatzuchtwirtschaft Sobotka, des 


eingetroffen. 1744 
In dankbarer 

Freude 

R. Schwanenberg 

und Frau Erna 

geb. Glatz. 


Dr.v, Behrens 


(obronca pryw.) | 


Günther 


Arbeit 


ich⸗ 


Er 


Von 4—8 Promenada 3 
1860 


Am 17. 2. verſchied plötzlich an Herzſchlag unſer liebes Familien⸗ 
mitglied und Mitbegründer unſeres Verbandes, der frühere Ritter⸗ 
gutsbeſitzer auf Friedingen (Kreis Bromberg) 


Herr Direktor 


Biltor Rasmus 


in Stettin 
im 55. Lebensjahre. 

Seine freundliche, wohlwollende, offene Herzlichkeit und Ver⸗ 
wandtſchaftlichkeit, ſein gerader, allem Falſch abholder Sinn, ſeine 
ſtete Männlichkeit und ſeine Gottesehrfurcht in allen Lebenslagen 
ſind der Nacheiferung wert und werden daher ihn uns unvergeßlich 
bleiben laſſen! Wir tragen ſchwer an feinem unerwarteten Verluſt. 
Friede ſeiner Aſche! Gott tröſte ſeine Hinterbliebenen. 


Rasmus'ſcher Familienverband. 


J. A. Sanitätsrat Rasmus, Vorſitzender. 1736 


Nach Gottes unerforſchlichem Ratſchluß verſchied 
heute plötzlich und unerwartet mein lieber Mann, 
unſer guter Vater, Bruder, Schwiegervater, Großvater 


und Onkel, der 
Altſitzer i 


Wilhelm Krenz 


im Alter von 74 Jahren. 


Im Namen der trauernden Hinterbliebenen 


Evelina Krenz. 


FLochowo, den 20. Februar 1926. 


Die Beerdigung findet am Donnerstag, den 
25. Februar, nachmittags 4 Uhr, vom Trauethaufe 
aus ſtatt. \ 1733 


5.00% 


i BER 385 N x WR: N 
Nach Gottes unerforſchlichem Ratſchluß e i 
ſanft nach langem ſchweren Leiden 995 29. O. te. 
5 1 ls a au dee über alles ge⸗ 
er, Bruder, wiegerſohn, Sch 
Onkel, der Schuhmachermeiſter N here 


Auguſft Kolbe 


m 57. Lebensjahre. 


Er folgte ſeiner vor 4 Wochen voraus 
Gattin in die Ewigkeit. 5 eee 


Im Namen aller trauernden Hinterbliebenen 
Geſchwiſter Kolbe. 
Naklo, den 22. Februar 1926. 1731 


Die Beerdigung findet am Dienstag, den 23. Febr. 
nachmittags 3 Uhr, von der Lei j 0 l. 
Friedhofes aus ſtatt. e ver ne 


N ke} 


Für die vielen Beweiſe herzlichiter Teilnahme bei 
der Beerdigung unſrer unvergeßlichen Entſchlafenen 
ſowie für die zahlreichen Kranzſpenden ſagen wir 
allen Bekannten und Verwandten, insbeſondere dem 
Herrn Paſtor für die troſtreichen Worte am Grabe 

unſeren 


tiefgefühlten Dank. 


Familie Herzberg. 


* 
4 
1747 * 


Dili. Matern 
* Dentist ie 


Sprechstunden . 9-7 u. 3-6 Ohr 
Rydgoszcz, Gdarska 27. 


Dentist 


TR * 


€ 8 pP L. 
Rino Nowosei 
ul. Mostowa 5 Telejon 386 
Beginn 6.40 und 8,45 abends, z 


mit 


aus Gips, mit warmem kork⸗poröſem Boden; 
kein Erkalten der Eier. Anerkannt ſolide gute’ 


Ab Danzig Werkſtatt Stück 1.10 Gulden. 
Alleinfabrikant Franz Lukoſchus, 
Danzig ⸗Schidlitz, Karthäuſerſtraße Nr. 75 a. 
RT DENN REIN 


0 Am 19. Februar 1926 ſtarb in 
Liegnitz nach langem ſchweren Leiden 
unſer lieber Vater, der l 


Taubſtummenlehrer u. ?. 


Ai Berndt 


Dies zeigen tiefbetrübt an 


die trauernden Hinterbliebenen 


0 Liegnitz, Bydg, Gotha, Berlin, 
den 22. Februar 1926. ? 


Hackmesser 


Blattmesser, A-Messor, Winkelmesser 


liefern in großen und kleinen Posten 


Schiller & Bever 


Maschinen u. Eisenwaren für Indusirie u. Landwirtschaft 
Poznan, Towarowa 21. 


oe Behördlich Tonzeilionierte 7 


Handels⸗Kurſe 


Unterricht in Buchführung, Maſchineſchreiben, 
Stenographie. Korreſpond., Wechſellehre uſw. 
Anmeldungen nimmt entgegen 

G. Vorreau, ü 


J. Job, Bydgoszcz. 


4 Dworcowa 48. 


nn wee eee, Ernſt Rahmann 


"== OKOLE —— 
H. MATERN 
Sprechstunden. 9-], 3-6Uhr 
Okole, Grunwaldzka 104 
im Hause des Kaiser-Kaffee-Geschäfts. 


Heute! Premiere Heute! 
Eine ‚nie dagewesene Farce aus dem Leben 
der amerikanischen Schieber und des ruinierten Adels 
mit Ossi Oswalde in der Hauptrolle, unter dem Titel: 


0 11. Bild. Ein überaus schönes, Lebensbild. das sich 
|| auf dem Hintergrunde der schönen Natur abspielt, 
Lil Cagover in der Hauptrolle, betitelt: 


8 


hat zur Frühfahrssaat abzugeben: 


ME 1. Original v. Stieglers roter Sommerwelzen zum Preise v. 50% über Posener Höchstno iz. 
2. Original v. Stieglers Kaiser-Gerste ausverkauft zum Preise yon 50% über Pos. Höchstnotiz, 
3. Original v. Stieglers Duppauer-Hafer zum Preise von 50 % über Posener Höchstnotiz, 

An Saatkartoffeln: 
1. von Stieglers WOHLTMANN 34, Eigenbau zum Preise von 120% über Posener höchste 
E br 
igigal von Kamekes eodara X g a 

5. Orleinal von Kamekes „Kartz v. Kamele“ zum Preise von 180% über Posener 
3. Original von Kamekes „Parnassla“ höchste Fabrikkartoffelnotiz. 
4. Original von Kamekes „Pepo*“ 


Bestellungen bitte ich zu richten an 2662 
Posener Saatbaugesellschaft, Poznan, ulica Zwierzyniecka 13, 
. Telephon 60-77. vw. Stiegler. 


rose pm Brennholz: 
nd mann Perla 


sprzedawat r etmahskie) 1, najwiece) 
dajacemu za gotöwke: 
1 wözroboczy (drabie), 1 wöz Il Mittwoch, den 24. Februar 19% 
roboczy (kasie), 2. polszorkl, vormittags 10 Abr im Gaſthauſe des Herrn 
nastepnie u fy. Wodtke ul. Gdahska Schiefelbein. Dolne Sartowice, aus dem 
2konie (mod ii Kkasztan), 2 pöl«- pn e e uin Tee 
i 1 gung. u 
szorki, 1 wöz (drabie). werden im Termin befanntgegeben. 2464 
Malak, 2 2686 


‚Rentamt Sartowice, 
komornik sadowy w Bydgoszczy: : 


powiat Swiecie. 
Zwangsverſteigerung. Am 24. 2. 26, 

mittags 12 Uhr, werde ich Hetmanska 1 an 
den Meiſtbietenden gegen Barzahlung ver: 
kaufen: 1 Leiterwagen, 1 Kaſtenwagen, 2 
Pferdegeſchirre; danach in der Fa. odtke, 
ul. Gdanska 2 Pferde (1 Falben, 1 Fuchs), 
1 Leiterwagen. 


8 


0 Art, ſowie Auf⸗ 
zeichnungen, führt 
billigſt aus. Atelier. 
ul. Dworcowa 74.11.16 5 


f Gärtner 
empfiehlt ſich zur fach⸗ 
gemäßen Ausführung 
von Bäumen⸗ u. Wein⸗ 
beſchneiden, wie Um⸗ 
änderung u. Neuan⸗ 
lagen v. Privatgärten. 
O. u. N. 1717 d. d. G. d. 3. 


D Warne HE 
biermit vor Annahme 
eines m. mein. Accept 
verſeh. Blanko⸗Wechſels 
den ich am 19. d. Mts. 
in der ul. Gdansta 
Danzigerſtr.) verloren 

habe und hiermit für 
ungültig erkläre. 1745 
Julia Sypniewska 


Pran 


prima norweg., unvermischt, 
! empfehlen 1698 


Ferd, Ziegler & Co,, Dworcowa 95. 


2 Pferdegeſchirre, 


Verſteigerung. 


: Mittwoch, den 3. März d. I., vorm. 
io Uhr, werden im Polizeigebäude, ulica 
Grodsla 32, Zimmer 1—2 folgende Gegen⸗ 

2699 


Wir führen 


Spar⸗Konten 


in Zloty, Goldztoty 
und ausl. Währung 
bei höchster Verzinsung u. erledigen 


‚alle bankgeschäfflichen 
Umsätze zu günstigen 


Bedingungen. 


RankvereinSepölno 


e. G. m. unb. H. 


Sepölno, alter Markt ll 
im eignen Grundstück. 


Gegründet 1883. 


ſtände verſteigert: 


1. 79esimaltvagen 

2. 18 Tiſchwagen 

5 gleicharmige Schalenwagen 
4. 1 „ Schalenwage wee, 
5, Zur Reparatur ungeeignete 
Wagen u. Gewichte z. Einſchmelzen. 


Obige Gegenſtände können 1 Stunde vor 
der Verſteigerung beſichtigt werden. j 
Bydgoszcz, den 15. Februar 1926. 

„ Miejski Urzad Policyiny. 

(Städtiſche Polizei⸗Verwaltung.) 


reer 


1742 


17712 


Weiße 
Wyandotfes! 172 


Feb März, April 9 


eſte Brutzeit. 
Von mein. anerkannt 
(Steuermarke, Halsband mit Namen 
„Franzl“) am Bahnhof 1782 


guten, mehrfach prämi⸗ 
abhanden gekommen 


ierten Zuchtſtamm 
gebe Bruteier die 

Gegen hohe Belohnung abzugeben 
Gdanska 22, III. 


original Dehne 


Mandel zu 9 z und 
Porto u. Verpackg. ab. 
Verkaufe auch noch 
gute Hähne, Stck. 10 21. 
Kitzmann, 

Dabrowy Wielkie, 

Poſt Nowawies wielka, |f 
reis Bydgoszez. 283111288 N 
Dienstag, den 23. Februar. abends 8 Uhr, 

im Civilkaſino 


Das Pozniak⸗Trio 
P. v. Pozniak— Carl Freund —Joſeph Schuſter 


Beethoven, Mozart, Tihailowstyg — 
Karten für Mitglieder 5.—, 4.—, 3.— 2, für * 1 zk Zuſchlag 
achf. and 


in der Buchhandlung E. Hecht 
a Seen 


FF 
Alt Momberg 
— 2698 


und zwar 


und Meisselmesser 


In allen gängigen Größen 


prompt und billig vom Lager 2578 


vi: 
79 5 
5 


0 
Telefon 5447. 5 


Vortrag: f 


„Die Mffelſtehung“ 


2 


her:Heutior. 


171 
wi 


mel 


Jagiellonska 14. Telefon 1259. 8 i 
Ant N ERSNENERBEN ARTNET, gar wird Dienstag, abends ½8 Uhr im f 
4 $ 2, 2 oO * 7 7 
nn italieniſchen * Gemüſe Almen Vortragsſaal, Sienkiewicza 68, I ſtatt⸗ 5 — 
f un) > inden, 
Marmor — E En 1 5 \ bush Eintritt frei. 155 8 3 
ine de een arenen eden F en ewgettofſen. W eee ee e Yelllſche Bühne 
Waſchtiſchgarnituren 2 Haupt⸗ Viberſchwänze und n Budgosze; T. 3. 
und dergleichen empfiehlt zu billigſten BI = Preis berzeichni Firſtziegel 926 
Preiſen 11875 5 reisverzeichnis eie ki Freitag, 26. Jebr. 192 
5 Marmor: u. Grabſtein⸗Induſtrie = 1926 Ziegelſteine, Die en 


auf Wunſch koſten⸗ 
frei 


Hanfseile 


für alle Zwecke 
empfiehlt 1487 


poröſe Deckenziegel 
„ Wandplatten 
„ Langlochſteine 
liefert per Bahn und 


Egmont. 


Trauerſpiel in 5 Akten 
(9 Bildern) 


Telefon 476. 


a ö : W. von Goethe 
Eg. 40 Str. Prima] Danzig⸗ n wol B. Muszyfskl, mune von Beethoven: 
sm 5 Dampfziegelwerke, S T t Abonnenten Diensig 

2597 Fordon⸗Weichſel. auerkrau u. Mittwoch in Johne? 


in neuen, eicheuen 


Telefon 5. 
ie Fäſſern von ca. 200 ke 


"Gebt rin Inhalt. oder in franto 
kuckt noch e einauiendenbensäflern 
ugeben 


Buchhandlung. Freien 
Verkauf Donnerstag 

Johne 's Buchhand lage 
Freitag von 11—1 u 
und ab 6'/, Uhr an den 


Hausſchneiderin 
(Meiſterin) emfiehlt ſich 
in u. außer dem Hauſe. 


N Snfelobf 


lan Wiederverkäufer 


hat billig abzugeben 


Auch außerhalb. |Morgeniton. auß. dem hat ab 
N Schachtſchneider, O. Szpalda, Hauſe. Off. 1. B. 1% domin. Kotowiecto, Theaterkaſſe. 227 
Laiin bei G rudzigdz 1215 Torunska 177 an die Geſchſt. d. Ztg.“ pow. Pleszew. 1790 Die Leitung: 


vi 


Das Ganze 12 Akte! 2 Stunden auserlesenes Programm! 


„Die einige Tochter des Schmalzkönlgs“ 


dis lustigste aller bisher hervorgebrächten Fareen, 5 


End Ehefrau, dle fer eigene Ehenatte nichtkennt 


Fe 


| 


2. Blatt. 


Bromber 


Deutſche Rundſchun. Vr. 43. 


g, Dienstag den 23. Februar 1926. 


Pommerellen. 


22. Februar. 


Graudenz (Grudziadz). 


Der Sonnabend⸗Wochenmarkt war gut beſchickt. 
Butter und beſonders Eier waren reichlich vorhanden, auch 
die Kartoffelzufuhr war ſtärker. Es wurden folgende 
Preiſe gezahlt: Butter 2.50—2.70, Eier 1.70—2, Kartoffeln 
2.503, Aale 3, Zander 2,80, Lachs 2.50—2.80, Hechte 1.20, 
Barſche 1—1.20, Breſſen 70—1.60, Plötze 50—70, Karpfen 1.80, 
Neunaugen 1.80—2. Die Beſchickung mit Geflügel läßt nach. 
Es koſteten Puthähne gerupft 1—1.10 pro Pfund, Suppen⸗ 
hühner 4—6, das Paar junge Tauben 2. Die kleine Ein⸗ 


ipännerfuhre Spaltholz wurde mit 8—10 angeboten. Das 
Bund Richtſtroh koſtete 1.00. 7 * 
Der Sonnabend⸗Schweinemarkt war wieder recht 


aut beihict. Recht ſtark war die Nachfrage nach Ferkeln. 
Die Preiſe ſind dementſprechend wieder nach oben geklettert. 
Man zahlte für das Paar Abſatzferkel 40—70. Auch die Nach⸗ 
frage nach Läufern war ſtark. Auch bei ihnen hatten die 
Preiſe etwas angezogen. Angeboten wurden ſolche beſon⸗ 
ders von Händlern. Es wird zur Gepflogenheit, daß dieſe 
die Schweine zuſammenkaufen und dann anbieten. Auch 
Fettſchweine wurden angeboten. Die Nachfrage war aber 
gering, da nach Eintritt der Faſtenzeit der Fleiſchkonſum 
ſtark zurückgegangen iſt. Andererſeits ſind noch Fettſchweine 
genügend vorhanden, da man auf Ausfuhr nach Deutſch⸗ 
land rechnete. Da die Grenze aber geſperrt geblieben iſt. 
muß ein großer Überſtand an Fettſchweinen ſein. * 

Der Freitag⸗Vieh⸗ und Pferdemarkt war aut beididt. 
Es waren beſonders Pferde ſtark vertreten. Hieſige und 
auswärtige Händler hatten größere Koppeln geſtellt. Es 
waren darunter recht gute Arbeitstiere meiſt ſchwereren 
Schlages. Vertreten war aber auch recht ſtark des Hundert⸗ 
ztotupferd. Für ſchwerere Arbeitspferde forderte man 500 
bis 700 Zloty. Ein leichter Zuchthenaſt wurde mit 900 ZI. 
angeboten. Es wurden auch Verkäufe abgeſchloſſen. Am 
meiſten gehandelt wurden aber Mähren im Preiſe von 
30--100 Zloty. Die üblichen Zigeunertrupps fehlten 
nicht und prieſen mit großem Stimmenaufwand ihre Tiere 
an. Rindvieh war wenigerr vorhanden. Meiſt waren es 
„alte Tanten“, die zu Preiſen um 200 Ztoty angeboten wur⸗ 
den. Wegen des ſchlechten Futterzuſtandes war bei vielen 
überhaupt keine Nachfrage. Beſſere Sterken ſollten 300 
Zloty koſten. Von auswärtigen Händlern bemerkte man 
nichts. Der Umſatz war nicht bedeutend. * 
tk Der Autobus verkehr nach Cul m iſt ſeit einigen Tagen 
eingeſtellt worden. Wie man hört. bedarf das Fahrzeug 
einer Reparatur; auch werden auf der Strecke Miſchke 
Schöneich Chauſſeeſteine geſchlagen. Die Steinſplitter 
ſpringen über die ganze Straße und durch ſie werden die 
Gummireifen beſchädigt. Der Verkehr ſoll daher auf einige 
Moden eingeſtellt ſein. * 


f 2 


Vereine, Veranſtaltungen ic. 


Das Pozuiak⸗Trio hat für das am Mittwoch, den 24. d. M., im 
Gemeindehauſe ſtattfindende Konzert ein Programm aufgeſtellt, 
das jedenfalls alle Muſikfreunde mit großer Freude begrüßen 
werden. Zuerſt wird von Beethoven das Trio G⸗Moll, Op. 1, 
Nr. 8, und dann von Mozart das Trio G-Dur geſpielt. Zum 
Schluß kommt von Tſchaikowsky das Trio A Moll, Qu. 50. 
— dem Andenken eines großen Künſtlers — zum Vortrag. Dieſes 
Trio hat Tſchaikowsky, erſchüttert durch den Tod ſeines beſten 
Freundes Nicolai Rubinſtein (jüngerer Bruder des Anton 
Rubinſtein) geſchrieben, um das Leben ſeines Freundes zu 
ſkizzieren. Nicolai Rubinſtein führte ein ausgelaſſenes, unregel⸗ 
mäßiges Leben, ſeine Stimmungen wechſelten häufig. Dies alles 
will Tſchaikowsknu in den Variationen jagen. Gegen den Schluß 
der Coda glaubt man Verzweiflungsrufe, Schmerzenstöne zu 


Für die vielen Beweiſe aufrichtiger Tellnahme 
beim Hinſcheiden unſeres lieben Entſchlafenen ſpreche 


ich im Namen aller Hinterbliebenen meinen 


innigſten Dank 


Helene Kurzawa. 


Graudenz, Blumenſtr. 28. 


aus. 


2667 


F 


KUNSTSCHIEFER 


Das leichteste, bewährte Hartdach. 


Viele Anerkennungen aus Landwirtschaft, Industrie usw, 


Besonderes Verfahren für 


schadhafte Schindeldächer 2058 


Aug. Wopp, Bedachungsgeschan, Grudziadz 


Torunska 21. 


Telefon 272, 


Zuverläſſiges 


Huusmüdchen 


oder einfache 


Stütze 


Reparaturen 
an induſtriellen Anlagen u. land⸗ 
wirtſchaftlichen Maſchinen, Loko⸗ 

mobilen und Dreſchmaſchinen 
bitten wir ſchon jetzt ausführen zu laſſen. 

Hodam & Reßler, Grudziadz 
Maſchinenfabrit. 2663 | 


für alle Hausarb. 
v. 1. März ab ge⸗ 
ſucht. 205 
Frau E. Kriedte, 
dieren 

c 


Mickiewicza kr. g. 


Graudenz. 


1 ———— 2 ——— 
8 a) 


| 


hören, die ſich allmählich beruhigen und in den Trauermarſch 
übergehen. — So oft das Trio hier geſpielt wurde, hat es tief 
erſchüttert; es wird durch dieſe erleſene Künſtlervereinigung auch 
dieſe tiefgehende Wirkung haten. Es ſollte ſich daher niemand 
den außergewöhnlichen Kunſtgenuß entgehen laſſen, beſonders da 
die Eintrittspreiſe von der Buchhandlung Arnold Kriedte ſehr 
niedrig angeſetzt ſind und außerdem noch ermäßigte Abonnements 
aufgelegt wurden. (2564 * 


Thorn (Toru). 


— Bautätigkeit. In den nächſten Tagen läßt der Ma⸗ 
giſtrat mit dem Bau von acht Arbeiterhäuſern be⸗ 
ginnen. Dieſe ſollen an der Weichſel in der Nähe des Holz⸗ 
hafens errichtet werden, und zu jedem Häuschen ſoll auch ein 
Stück Land gehören. * ** 

dt. Der Fährdampfer hat ſeine Tätigkeit wieder aufge⸗ 
nommen. N * * 

— Vom Stadttheater. Auf einer Sitzung der Repräſen⸗ 
tanten des Städtevereins wurde die Angelegenheit der ver⸗ 
einigten Stadttheater Thorn ⸗ Graudenz ⸗ Brom⸗ 
ber beſprochen, wobei der bisherige Direktor Karol 
Benda ſein Amt als Direktor der vereinigten Stadt⸗ 
theater niederlegte. Er motivierte ſein Vorgehen mit 
den dauernden finanziellen Schwierigkeiten. da die Regie⸗ 
rung keinerlei finanzielle Beihilfe gewährt hat und aus den 
Einnahmen bei den Vorſtellungen nicht ſopiel herauskäme. 
um ſämtliche Ausgaben zu decken. Es iſt zu erwarten, daß 
die Leitung der vereinigten Stadttheater von den Künſt⸗ 
lern ſelbſt übernommen wird. * * 

It. Durch bisherige Nachforſchungen nach den beiden 
Banditen und Revolverhelden wurde feſtgeſtellt. 
daß es ſich um einen Stachurski aus Bachau (Rubinkowo) 
bei Thorn und einen Debek aus Danzig handelt. Der die 
beiden Banditen bedienende Oberkellner erkannte dieſe im 
Verbrecheralbum wieder. Nach Thorn kamen beide aus 
Wloclawek (Kongreßpolen), nicht. wie ſeinerzeit angenom⸗ 
men wurde, aus Graudenz. In Wk. hatten fie bereits einen 
Einbruch in das Geſchäft eines Kaufmanns gemacht und 
über 3000 zl erbeutet. * * 

dt. Non einem Automobil überfahren wurde am ver⸗ 
gangenen Freitag nachmittag an der Biegung in die Katha⸗ 
rinenſtraße⸗Wilhelmsplatz (ul. Katarzyny⸗Plac Katarzynn) 
ein Schulmädchen, das bei der Überkreuzung der Straße 
nicht raſch genug ausweichen konnte, da das Automobil etwas 
zu Schnell die Biegung nahm. Das Mädchen trug ſchwere 
Quetſchungen an den Beinen davon und mußte in das 
ſtädtiſche Krankenhaus gebracht werden. Der Chauffeur 
wurde zu Protokoll vernömmen. * * 

I Aus dem Landkreiſe Thorn. 20. Februar. Am Mitt⸗ 
woch abend brach bei einem Beſitzer in Siemon ein 
Schadenfeuer aus, das einen Viehſtall vernichtete. Es 
iſt dies dasſelbe Beſitztum, das im vergangenen Herbſt durch 
eine große Feuersbrunſt heimgeſucht wurde. 


Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. 


Deutſche Bühne Thorn. Der Umſtand, daß für die geſtrige Nach⸗ 
mittagsvorſtellung des „Wahren Jakob“ fait alle Plätze bereits 
am Freitag im Vorverkauf vergriffen waren und infolgedeſſen 
von vielen Seiten geäußerte Wünſche veranlaſſen die D. B. T. 
zu einer nochmaligen, beſtimmt unwiderruflich letzten Wieder⸗ 
polune dieſes Zuaſtückes, Es empfiehlt ſich, die Eintrittskarten 
o bald als möglich im Vorverkauf zu löſen. Auswärtige Be⸗ 
ſucher ſichern fie ſich entweder durch teleph. (Nr. 482 — Deutſches 
Heim) vd. ſchriftl. Beſtellung lan Herrn Thober, Stary Rynek 31). 
Siehe auch die Anzeigen. ae IE (2661 * * 


eee 


—4 Brieſen (Wabrzeänv), 20. Februar. In dem Dorfe 
Radosk (Radoszki) wurde der Poſtvorſteher Murawski 
verhaftet, da er 1000 zt Poſtgelder veruntreut hatte. 


See 


Verreise vom 22.— N. 


* Dr. Hoffmann, 2 
39999009 H090909010090099049 


Gebrauchte, auf neu überbolte 


Dreſchapparate 

u. Einzelmaſchinen ſowie Acker⸗ 

geräte und alle landwirtſchaft⸗ 
lichen Maſchinen 


bieten günſtig an 


Hodam & Reßler, Grudziadz 


Maſchinenfabrik. 2661 


tag, den 23. d. 


Konzert⸗ und 
Kunſtveranſtaltungen 


der Buchhandlung 
Arnold Kriedte, Grudziadz 
—— —„— —— TEETn 


Mittwoch, d. 24. Februar 1926: 


Pozniak⸗Trio 


Statt Karten. 

Heute morgen 4 Uhr verſchied 
nach kurzem ſchweren Leiden unſere 
liebe Tante und Freundin 


Fräulein 


Anna Kapelle 


im 69. Lebensjahre. 
e trauernden Hinterbliebenen. 
Torun, den 20. Februar 1928. 


Die 8 findet am Diens⸗ 


„nachmittags 4 Uhr, 
don der Leichenhalle des neuſtädt. 
Kirchhofs aus ſtatt. 


- Sämtliche 


Schreibwaren 


für Büro und Kontor 
halte ich in nur guten, langfährig 
bewährten Qualitäten am 
Kontobücher, Farbbänder, Farbti 


h. Brieſen (Wabrzernd), 18. Februar. Seit mehreren 
Tagen war unſere Stadt ohne elektriſches Licht und 
Kraft: im Elektrizitätswerk hatte nämlich die Maſchine einen 
Bruch bekommen. An der Ausbeſſerung wurde angeſtrengt 
gearbeitet, um wieder Kraft und Licht abgeben zu können. 

* Dirſchan (Tezew), 20. Februar. Beſtohlen wurde 
geſtern abend ein Einwohner des Hauſes Ulrichſtraße 3, 
als die Familie ſich in der Kirche beſand. Die Wohnung 
wurde während dieſer Zeit wahrſcheinlich mittels eines Nach⸗ 
ſchlüſſels von einem mit der Häuslichkeit vertrauten Dieb 
geöffnet und aus den Behältern eine ganze Anzahl Wäſche⸗ 
ſtücke entwendet. Einen ſchmiedeeiſernen Tor⸗ 
flügel an der Einfahrt zum Schützenhauſe „abgebaut“ 
haben die Gebrüder R., zwei noch jugendliche Burſchen. Die 
Tat iſt ſchon vor einigen Wochen verübt worden, jedoch konnte 
man erſt jetzt den übeltätern auf die Spur kommen. 

p Neuſtadt (Weiherowo), 20. Februar. Der heutige 
Wochenmarkt war nur ſchwach beſchickt. Kartoffeln 
fojteten 3.00, Butter 2.80—3, gegen Mittag etwas billiger, 
Eier die Mandel 2.50—2.80. Auf dem Schweinemarkt waren 
Ferkel viel teurer: das Stück 2832 gegen 21—28 vor 8 Tagen. 
— Aus der hieſigen ſtaatlichen Oberförſterei ſollen 
am 2. März 144 Raummeter Eichen, 8) Raummeter Buchen 
und 545 Raummeter Kiefern im Submiſſionswege verkauft 
werden. In öffentlicher Lizitation gelangt am 23. März in 
Neuſtadt, am 13. März in Luſino und am 19. März in Reda 
Brennholz in Kloben, Rundholz, Knüppel und Strauch 
ſowie Nutzholz zum Verkauf. 

h. Strasburg (Brodnica), Aus 
hieſigen Gefängnis verſuchten mehrere 
fangene auszubrechen. 
ſchiedenen Stellen die Gitter durchgefeilt. Die Flucht ge 
lang ihnen aber nicht, denn ihre „Arbeit“ wurde rechtzeitig 
bemerkt. — Am letzten Dienstag fuhren die Beſitzersleute 
Wronkowski in Karben (Karbowo) zum Jahrmarkt nach 
Goßlershauſen (Jablonowo). Die Aufſicht in 
ſchaft überließen ſie ihrem älteſten Sohne. 
ſich dieſer nicht recht geſund und legte ſich deshalb ins Bett. 
Die Gelegenheit nutzte der Dienſtbote Wieczor⸗ 
kowsfi aus Michelau (Michalowo) aus. Er lud auf einen 
Wagen drei Zentner Roggen und verkaufte dieſen 
bei der Firma „Ceres“. Dort gab er noch einen falſchen 
Namen an. Nachdem W. auf ſeine Dienſtſtelle zurück⸗ 
gefahren war, nahm er ſeine Siebenſachen an ſich und ver⸗ 
ſchwand. Die Polizei iſt ihm auf der Spur. 

* | 


Freie Stadt Danzig. 


* Danzig, 20. Februar. Pirandellos „Heinrich IV.“ 
gelangte im Danziger Stadttheater zur. Erſtaufführung 
Warum mag der Italiener, deſſen Werke in Deutſchland ſo 
bevorzugt werden, ſeinen wahnſinnigen Helden gerade in 
die Maske Heinrichs IV., des unglücklichen, gedemütigten 
deutſchen Kaiſers gekleidet haben? — Die erſten, vers 
worrenen Szenen blieben dem Publikum unverſtändlich. 
Erſt im 2. Akt erwachte das Intereſſe für die die Handlung 
beherrſchende unglückliche Hauptfigur des Trauerſpiels, 
einen einſtigen römiſchen Edelmann, der vor 20 Jahren bei 
einem Maskenzug als Kaiſer Heinrich IV. verkleidet, vom 
Pferde ſtürzte, und ſeitdem auf ſeinem einſamen umbriſchen 
Landhauſe in dem Wahn lebt, wirklich der mit dem Bann⸗ 
fluch belegte deutſche Kaiſer zu ſein. In dieſe anachroniſtiſche 
Welt dringt plötzlich die Gegenwart in Geſtalt des einſtigen, 
verräteriſchen Freundes, des Nebenbuhlers um die unſt 
der Geliebten; dieſe, die Marcheſa Spina, 
kette, mit ihrer Tochter und einem Neffen des Kanten, 
wollen mit Hilfe eines Nervenarztes einen Trick, eine 
ſeeliſche Erſchütterxung, erſinnen, die den geiſtig Umnachteten 
zur Wirklichkeit erwecken ſoll. Aber der 
Kranke iſt läugſt geneſen, er ſpielt nur noch eine Rolle, weil 
er vor der Rückkehr in die Welt Ekel empfindet. 


dem 


19. Februar. 
Ge⸗ 


kürzlich 


Oberschlesische 


Kohlen 
Koks 


ab Grube und ab Lager. 


Görnoslaskie 5 


Towarzystwo Weglowe ; 


Tow. 2 08T. DIT. 8 


Tel. 138113, Torun Kopernika 7 


Vertreterin des Konzerns Robur“ 
Katowice für Pommerellen, 2086 


2658 


Vollständiger 


Ausverkau 


en Geschäftsaufgabe werden billig, ſau 
2 0 u. ſchnell bezogen. 
Paletot 
Hosen 
Uniform 
Damen 


Szeroka 18, Hof, 


ager: 


Tuche fertigt. 


sowie alle übrig. Waren 
. jellsten 


8 5 5 uſtiſte j 8 stens 
3. U. Bogniat (Rlabier) ae e e e ate bedeutend 
Jarl Freund (Violine) ne kauft, Die Geschäfts- 


Joſeyh Schuſter (Cello). 


Programm: 
Beethoven, Trio C⸗moll op. 1 Nr. 3 
Mozart, Trio G⸗dur 2507 
Tſchaikowsky, Trio A⸗moll. 


Kritiken. Dresdener Nachrichten: Man 
feierte die Künſtler in heller Begeiſte · 
rung. So Volltommenes dürfte nicht 
gleich wieder zu hören ſein. Schleſiſche 
Theater: u. Muſikwoche: Pozniak⸗Trio 
ift ein tönendes Wunder in dieſer ent⸗ 
zauberten Welt. Kurſer Warszamski: 
Poznigk iſt der Bahnbrecher auf dem 
Gebiet der Kammermuſik. 
Eintrittskarten à 1 4.—, 3.—, 2.— und 
1.— zuzügl. ſtädt. Steuer u. Garderobe 
nur in der Buhbanblung Arnold 
che 


Mittwoch, den 24. 


Kriedte, Grudziadz, wicza 3. 


Tut 


Juſtus Wallis, Torun 


| gegr. 1853. Schreibwarenhaus gegr. 1855. 


Deutſche Katholiken in Torun. 
Verſammlung 


im Deutſchen Heim: 
Vortrag 
des Bezirksſekretärs des Verbandes Deutſcher 
Katholiken in Polen 
über den as zweck, Ziele und 
e 


Jeder erwachſene deutſche Katholik komme. 


einrichtung ist sehr 
preiswert abzugeben. 


B. Doliva, Artushof, 


eutſch. Fabr., Perfekt“, } 
neueſt. Mod., Inh. 15 kg, letzten Male A 
wenig gebr. mit elektr. Bolfg und Fremd 
Antrieb u. Gasheiz.ſow. Boritellung: 


Elektromot. u. dazu ge⸗ 

hörige Treibriem tom: | Der wahre J II 

RT, et Schwank in 3 Akte 
orunski Sktad Towaröw |, > 85 

Spozywozyeh, Torun, ul. Vorverkauf p. 11 

Srerbka 41. Telef. 152. 


Auf vielſeit. Wunf 


ebruar, abends 8 Ahr, 
1730 


desſelben. Marg 


Sutiennirza 2, II. 26801 2,45 


Sie hatten bereits an ver⸗ 


der Wirt⸗ 
Leider fühlte 


eine alterude Ko⸗ 


vermeintliche 


Vor feinen, | 


Briketts| 


e| Lumpenſchrme 


die Geſtelle werden ge⸗ 


Sonntag. d. 28. FJebr 


pünktl. 3 Uhr nachm. 
zum 5. u. unwiderrufl. 


| 


zu dem jahrelangen Mummenſchauz gedungenen „Geheimen 
Räten“ lüftet er die Maske; entſetzt vernehmen ſie ſein Rache⸗ 
gelöbnis gegen die verachtete einſtmalige Geliebte, den ver⸗ 
brecheriſchen Freund, der durch beſtellte Schurken damals 
ſein Pferd zum Aufbäumen bringen ließ. Aber noch einmal 
übermannt ihn der Wahnſinn, als im nächtlichen Dunkel 
das lebensgroße Bildnis über ſeinem Thronſeſſel: die 
Marcheſina im Koſtüm der „Markgräfin von Toscana“, ſeine 
Partnerin in jenem unſeligen Feſtzug, als eine Lebendige 
erabſchreitet. Die Täuſchung iſt vollkommen, weil die 
Tochter, die dem Bilde der Mutter von vor 20 Jahren zum 
Verwechſeln ähnelt, die Rolle ſpielt. Das zweite Wahnbild, 
die Mutter im gleichen Gewand, die ihm die Spanne Zeit 
von damals zu heute verſinnbildlichen will, gibt ihm die Be⸗ 
ſinnung zurück. Mit grauenvollem Lachen reißt er die 
junge Marcheſina an ſich und ſtößt mit Wahnſinnskraft alle 
zurück, die ſie von ihm befreien wollen. Als auch ſein 
einſtiger Gegner ihm naht, sticht er ihn in der Raſerei der 
Leidenſchaft nieder. Bebend erkennt er die Folgen ſeiner 
Tat: „Nun muß es immer ſo bleiben“, die Wahnſinnsrolle 
bis zum Ende. — Ferdinand Nenert ſchuf als Heinrich IV. | 


El ans gun 


Danzig | 


Die Einſchreibungen für das Sommerſemeſter 1926 
finden vom 1. April bis 30. April 1926 ſtatt. An⸗ 
gehörige fremder Staaten (außer Deutſchland und 
Polen) haben Aufnahmegeſuche 4 Wochen vor Beginn 
der Einſchreibefriſt einzureichen. Beginn der Vorleſun⸗ 
gen gegen den 25. April 1926. Programmverſendung 
gegen Einſendung von 1 Danziger Gulden außer Porto. 
Anrechnung von Semeſtern und Prüfungen an deut⸗ 

ſchen Hochſchulen unverändert wie bisher. 2690 


118. Zuchtviehauktion 


Danziger erdbüchgeſellſchaſtt. 


Mittwoch, den 10. März 1926, vorm. 10 Uhr 
und Donnerstag, den 11. März, vorm. 9 U 
in Danzig-Langfuhr, Huſarenkaſerne I. 
Auftrieb: ca. 700 Tiere und zwar 
88 ſprungfähige Bullen, 
222 hochtragende Kühe und 
324 hochtragende Färſen, außerdem 
50 Eber und Sauen 


der Deutſchen Edelſchwein⸗ und veredelten Achtel. von 
Mitgliedern der Danziger Schweinezuchtgeſellſchaſt. 

Die Ausfuhr nach Polen iſt unbeſchränkt. Infolge des riefigen Auf⸗ 

triebs iſt mit ſehr niedrigen Preiſen zu rechnen. — Kataloge mit allen 

näheren Angaben über Abſtammung und Leiſtungen der Tiere uſw. 

erſendet koſtenlos die Geſchäſtsſtelle Danzig. Sandarube 21. 


Nllig! Billig! | Suche zum 1.4: 1928 


ee n eher 
Un ederverkünfer, j 
30. Witwe für ca. 35 Milchkühe 


da. ih Baar mit eigenen Leuten 
Gaſth. w. m. nett. Herrn, 


räumen muß 
auch ohne Vermögen, 


Hnltbäume, Frucht⸗ 
und Neerenſträucher, res wechſel arc. Heir 
10 ſerbüume ff. unt. E. 2829 an die 


* 


2457 


Meldungen an 2691 
Dom. Konin 
p. Pniewy, pow. Sza⸗ 


lütenſtrüucher, Se egalteltdieler Zeitg. motuly. 
- = Witwe, 40 J. alt, ins] Suchen einen fungen 
Borpflanz teilinent Tuh@ßetahnte Aden einen jungen 


ſchaft eines ſolid, gut 
ſituierten, älter. Herrn 
zwecks. ſpäterer 


Heirat 
Diskr. zugeſichert. Off. 


unter G. 1698 an die 
Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


und Delkſtrüucher, 
Schling⸗ 

und Kletterpflanzen, 

Alleebünme, 


Trauerbüume, 
Coniferen 


tüchtigen 
Molkereigehilſen. 
Milchw. Verband, 
Bydgoszcz, 
Dworcowa 49. 9078 


Zum 1. April 1926 


. 
f 
N 


in vielen beiten Sorten 
an zu. Kaufmann 
exroſen 
und niedrige Noſen, Anhang. mit größerem 400 Mu 


alt n Geſchäft Empfehlu 
in 


Lebensgefährtin 


im Alter von 30—40 J. 
Evgel. Damen, welche“ „Inſtmann 

die poln. Sprache be⸗ mit 3—4 Scharwerkern 
herrſchen, werden höfl. p. 1.4.26 geſucht. 1725 
um Adr. gebeten. Off.] Unverheirat. Gärtner 
u. G. 2647 an die Ge⸗ der ſelbütſt im Gemüſe⸗ 


ſchäftsſtelle d. 3, erb. bau arb k. v. ſof. gel. 


Alleinfteh.,mittelloie, Gut Borzenkowo 


ab. ſehr wirtſch. Dame Volt Malſpmillanowo 


möchte älteren Witwer Lehrling 


mit Eigenheim zwecks 
Heirat kenn. lern. Off. mit gut er Schulbifsg, 
Dee Benitnen S rah 


1. T. 1728 a. d. G. d. 3. 
chrift 


ſtellen ein 


Mhabarberſtauden, 
grobes Sortiment von 
Ae; winterharten 
lütenſtauden ꝛc. ꝛc. 


Mllig! Villig! 
Jul. Roß, 


Gartenbaubetrieb, 
8 Troien Nr. 15. 
2631 Fernruf 48. 


Geldmartt 


500-1000 2 
. ſtrebſ., tücht., deutsch. 
mann geg. Sicher» 
heit od. Zinſ. auf 3 Mon. 
(Leucht, evtl. als ftiller 
„Teilhaber. Off. erbet. u. 
W. 1679 g. d. Gſchſt. d. Z. 


500-1000 2 
12 e 


Zum baldig. Antritt 105 ansig, 9 
kann ſich melden geb | Zweigitelle Swiecie. 
evangeliſcher 2620| Sefucht von ſogleich 
El od. P. zuverl. kinderl. 

eve Mädchen 


aus guter Familie, mit (Kindergärtnerin ll. Kl.) 
Vorkenntnſſſen, ohneſzu 2 Kindern von 2), 
gegenfeitg. Vergütung,. U. 1 1 Uebernahme d. 


Kinderwäſche u, deren 
Mttergutsbeſ. Ehlert derb. Schreiben ; 

in e n Lebenslauf, Jeugnis⸗ 
an Berkehrsſtadt, bis ID. Secle. Bon. abſchr. u. Gehaltsanſpr. 
2000 2. 1. Hyp., rüd=| Für 1100 Morg.großeſ an Frau Erna Kauff⸗ 
21 3; jed. Zeit. Off. Rüben: und Weizen: mann, Busgexta, pocz. 
U. B. 1720 d. 5. ft. d. Z.] Mirtſchaft mit großer Jeziorki⸗Zabartowskie 
itwe ſucht n Viehhaltung 2679 Pow. Wyrzysk. 2350 
W̃ um baldig. Antritt 


Wangenfabeitntion| gefucht evangl. 
fig Sade Eleve zirtin 
10000 Guld Einl. im Jene Are 


geſuch t. Lebenslauf die gut kocht, für Gut 
Angeb. u. W. L. 1786 hal ad unt. 


ſonſtigeBergütung. Off. 
U. C. 1689 a. d. Gſt. d. Z. 


75 a. meine 90 Mg. 
gr. Landwirtſch., dicht 


einſenden. 
Laudien, gogdanki 
if Moſſe, Danzig. v. taſin pow. Grudzigdz. V. 2595 a. d. Oft. d. Ztg. 


ſtellung, bei gegenſeit 


und 40 Stück Jungvieh. 


im Kr. Schwetz. Offert. Off. erbittet 


eine Geſtalt von erſchütternder Tragik, ebenſo erſchreckend 
glaubhaft im geſpielten Irrſinn wie in der Raſerei des 
Haſſes. Der zum Schluß nicht endenwollende Beifall galt 
vornehmlich den hervorragenden Leiſtungen der vier Haupt⸗ 
darſteller und des Oberſpielleiters Dr. Grußendorf. 
Frau Helene Schmidt. 


Briefkaſten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 

Einſenders verſehen ſein; anonyme Anfragen werden grundſfätzlich 

nicht beantwortet. Auch muß jeder Anfrage die Abonnementsquittung 

beiliegen. Auf dem Kuvert iſt der Vermerk „Briefkaſten⸗Sache“ 
anzubringen. 


S. 3. Bydgoszez. Nach § 34, Abſ. 2, des Aufwertungsgeſetzes 
werden Rentenſchulden aus der Zeit vor 1919 auf 75 Prozent 
der entſprechenden Sätze umgerechnet, d. h. von der bis⸗ 
herigen Rente werden nur 75 Prozent gezahlt. Wendet man dieſe 
Beſtimmung auf die Ablöſung der Rente an, ſo kann das nur ſo 
geſchehen, daß von dem kapitaliſierten Reſt der noch zu zahlenden 


Bevor die kaufen, Besichligen Sie meine Qualitäts-Instrumente, Preise konkurrenzlos 


ar 'enirale, Rydsoszcz, ul, Tomorska 10. Tel. 1738. 


Techniſche Hochſchule 


„Nix-Seife 
„Mixin 


Suche! für meinen 
100 Morg. Landhaus⸗ 
halt eine ſelbſtänd., ev. 
h irtin 
Witwe oder en 
über 45 Jahre, die 
fähig iſt, dieſen Haush. 
zu führen, wolle ſich 
unter S. 1727 a. d. G. 
. Z. meld. Iſt Dauer⸗ 


billigste 


Seifenpulver. 


Fleltromonteur 
und Chauffeur z 


ſucht Stellg. auf größ. 
Gut od. Fabrik. Angeb. 
unt. W. 3318 an Ann.⸗ 
Exp. Wallis. Torun. 


Suche zum 1. April 
od. früher Stellung als 


Cpauffeut 


Kilengeſuche 
Jg. Landwirt 


bisher Eleve, ev. folide, 
gut empfohlen, ſucht 
Stellung als 


2528 
Wirtſchaftsbeamter 
Anſprüche beſcheiden. 
Gefl. Off. an Lende, 
b. Gutsbeſitzer Ziehm, 
Baldowo, pow. Tezew. 

Landwirtsſohn 27 J., 
deutſch⸗evangl. ehrlich, 
nüchtern, fleißig, ſucht 
von ſofort oder ſpäter 
Stellung als 


Wirtſchafte 


in Landwirtſch. von 50 
Morgen an aufwärts. 
Off. erb. Karl Radtke, 
Nojewice, Poſt Oſiek 
Kreis Inowroclaw. 
Suche für jung. Mann, 
der am 1. 4. 1926 ſeine 
bereite rige Lehrzeit 
eendet, zum 1. 4. 1926 
geeignete Stelle als 
landwirtſchaftlicher 


Beamter. 
Majorat Orle, 
Kreis Graudenz. 


Schveneberg. 
2887 Adminiſtrator. 


Jung, Landwirt 


Gutsbeſitzers⸗Sohn, 
2 Semeſter landwſch. 
Hochſchule, ſucht zur 
weiteren praktiſchen 
Aus bildung Stelle ab 
1. April. Antw. erb. u. 
S. 2526 a. d. Gſchſt. d. 


Vereidigter 


örſter 


36 Jahre a;, jung ver⸗ 
heir., m. gut, langjähr. 
Zeugniſſ., 6 J. poln. 
Staatsdienit, vertr. in 
all, Forſtverwaltungs⸗ 
äch., nene Fu 
Penn teinrichtung, 
. Stell, in Privatforſt 
a, Revierförſter o. heſſ. 
Förſter. Off. u. J. 2489 
an die Geſchſt. d. Ztg. 


Plabmeiſter 


39 5. alt, evgl. 23 Jahre 
im Fach, vertraut mit 
allen vorkommend. Ar⸗ 


Zuneigung auch Heirat 
nicht ausgeſchloſſen. 


Tüchtige, erfahrene 
Stütze oder Köchin 
mit auten Zeugniſſen, 
Here 1 kann, 

gleich od. 1.3. geſucht. 

Dworcowa 90 1. 


und gelernt. Maſchin.⸗ 


m Fach. Gute Zeug⸗ 
2490 


Junges, ehrliches 


Mädchen 
welches zu Hauſe ſchla⸗ 
fen kann, als 2696 


echneidemüller 


. mit Sägenſchär⸗ 
fen, elettr. Licht, Nepa⸗ 
raturen, ſucht Dauer: 
stellung. ; 
Werkführer guf einem 
I⸗gattrigen Sägewerk. 

„Offert. u. A. 2589 an 
die Geſchſt. d. Zta. erbet. 


Erſtklaſſiger 


Mermüller 


m. Roggen: u. Weizen⸗ 
müllerei ſow. jed. and. 
Mahlverf, beſt. vertr., 
techn. gebild. Fachm. in 
Herſtellg. v. Qualitäts- 
mehlen, ehem. Ober⸗ 
monteur u. Reiſe⸗Ober⸗ 
müller führender aus⸗ 
land. Mübhlenbauanit., 
beid.Landesipr. mächt., 
ſucht Daueritellung in 
71 Betriebe. Off. u. 


der Hausſrau 


geſucht. 
Arma Polonia, 
Parlowa 3, . 
ieee ee 


Suche zum 1. März 
erfahrene, zuverläſſige 


für Landhaushalt, evtl. 
mit Familienanſchluß. 
Offerten mit Gehalts⸗ 
anſprüchen an 2635 
Frau Gutsbeſitzer 


Hübſchmann, 


Dom. Nowe, Pomorze. 


Ekfahr. Köchin 


mit Hausarbeit u. gut. 
Zeugniſſen zum 1. 3. ge⸗ 
ſucht; ferner ein 2683 


. 2867 an Ann.⸗Exp. 


allis, Torun. 28301 


Malergeſelle 


endet hat, 


Minn Ogorzelinn, 
pow. Chojnice, 
Aelterer 


Mollereigehilſe 


Frau Medzeg, 
Fordon a. d. Weichſel. 


„Suche z. 1.8. beſſ. e vgl. 
Mädch. z. Führ. d. Haus⸗ 
halts. 1 Kind. Familien⸗ 
anſchluß angen. Off. u. 


U. 1740a. d. Geſch. d. Ztg. 
Zum 1. März engel. 


Külchenmädchen 


mögl. v. Lande, auf Gut 
(Kr. u geſucht. 
Angeb. mit Gehaltsan⸗ 
ſprüchen unter M. 2681 
an die Geſch. d. Zeitg. 


Ein kräftig. Dienſt⸗ 
mädchen, nicht unter 
25. J. f. ſämtl. Hausarb., 


er. 


omorze. 


Buchhalter — 


Korreſpondent 
m. beid. Spr., abſolut 
bilanzſ. u, zuverl., ſucht > 
anderw. Stellung, au 
f. halb. Tag, evtl. na 
auswärts. Offerten an 

Liyszye, Dworcowa 

r. 19, erbeten. 1693 


Ev. Schmfebege g 


erfahren mit 


faub. u. ehrl., v. fof. gej. pe aof, 


Sw. Janskalg Il x. 1734| oder ſpäter Stellung. 


Zum 1. 4.25 werden Off. unt. N. 2684 an 
junge Mädchen S 27e e 
aus beſſer. Haufe zur Kräftiger 
Erlernung der Wirt- Schmiede eielle 
ſchaft 1 30 Penſion 19 Jahre alt, ſucht von 
monatlich 30 al. Of. Sy ſo, Eile Hoff u. |OI 
unt. 9.2672 an d. Gſchſt. 5.2685 d. d. Git. 5. 3. 


Suche evang., ehrl. Junger 
Schmſedegeſelle 


Erlernung der sue von Pier "ober 
auch etwas ſpäter 

Stellung. Bin bewan⸗ d 
dert in Waagenbau, 
Hufbeſchlag u, all. vor⸗ 
kommenden Schmiede⸗ 
arbeiten. 2815 


Heinrich Andres 
in Osno, Bolt Osno. 


Nelterer Baer 


ſ. Stellg. Off, u. L. 1587 
an die echte d. Z. Pawlowski. 


ürtner 


und Fiſcherei. 
Zboralski, 


Zagajewiec. 
5 , 


zur 
Wirtſchaft zum 15. 3. 
mit Familienanſchluß 
im Sauſe u. Taſchen⸗ 
geld. Elly Ziehm, 
Baldowo, pow. Tczew 
Suche zum 1. 3. d. J. 
fleißiges, ehrliches 


Renſtmädchen 


671 
Frau E. Riemann, 
Forſthaus Bauerwald, 
p. Wiachort, 


Czersk Polski, 


Bydgoszcz. 


aufs Land. 


ist die beste und 


ist das beste und billigste 


Bin 38 J. alt, verheir. 


Schloſſer, mit Repar. 
ut vertraut, ſeit 1908 


niſſe und Empfehlung 
vorhanden. Off. unt. 
S. 2695 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle d. Zta, erb. 


. geht. Heizer 


25 3 alt, Junggeſ, aut 
vertr. 


eventl. als 


Stellung 


Kinderfräulein oder 
dergl. Off, unt. D. 2619 
g. d. Geſchäftsſt. d. Itg. 


der ſeine Lehrzeit be⸗ 
ſucht von 
ſofort oder ſpäter 
Stellung. Gefl. Off. an 

mbroſi Tuſchik, 


2569 


ſucht v. ſofort od. ſpät. 
Stell. Scheut keine Arb. 
Erf. in ſämtl. Molkerei⸗ 
fächern. Ang. mit Ge: || 
haltsangabe erbet. an 

taneiszet Sarnowski, 
z. Lipowa 92, 
2682 


Tüchüger verheirat. 


38 Jahre alt, ſucht 
auernde Stellung 
ch] vom 1. 4. 26, mit oder 

ahne Burſchen. Erfahr. 
in allen Zweigen der 
Gärtnerei, auch Jagd 
2280 


powiat Inowroclaw. 


IL 26 
2% IN. BErläuie 


Gürtnergehilfe 


tüchtig in all. Zweigen 
er Gärtnerei, ſucht v. 


pocz. Kapuscisko male, 


Hause de dern 
ſucht Beſchäft., ev. 


fs Lan ulinska,. 
Sienkiewicza 54, II, p. 
1739 


Reue 75 Prozent zu zahlen und. Wie hoch dlefer Reſt iſt, könn 
wir nicht wiſſen, da wir ja weder die Höhe der Rente noch ih 
Normen kennen. Ihre Hypothek kann u. E. von der Rente ga 
nicht beeinflußt werden, und 60 Prozent erſcheinen uns angemeſſen⸗ 
Über eine evtl, Erhöhung des Zinsfußes in Zukunft muß zwiſchen 
den Parteien ein Einvernehmen ſtattfinden. Der 1. Juli 1924 ſpielt 
hierbei keine Rolle. 
anſpruchen. Eine Anmeldung zur Aufwertung iſt nicht nötig. 

Abonnent Nr. 100. Maßgebend für die Berechnung iſt der Tag 
der Entſtehung der Forderung, und das iſt der November 1920. 
Leider waren die 1000 Mark nur 12,50 ZL wert. Auf dieſe haben 
Sie Anſpruch, aber bedauerlicherweiſe läßt daß Geſetz eine höhere 
Aufwertung nicht zu. 

Nr. 100. Max S. Ohne nähere Angabe, wie und wann Ihr 
Erbe entſtanden iſt, und wo es bisher angelegt war, iſt Auskunft nicht 


| 
| 
| 


möglich. 
P. Sch. 123. Aufwertung etwa 60 Prozent = 218 31. 2 
N. M. 100. Aufwertung 15 Prozent = 796,20 Zt. Die nicht 


verjährten rückſtändigen Zinſen werden bis 1. 7. 24 auf 15 Prozent 
herabgefegt dem Kapital zugerechnet. Von dieſem Zeitpunkt ab 
hätten Sie Zinſen zu zahlen. Bevor Sie aber zahlen, müſſen Sie 
wiſſen, an wen. Deshalb empfiehlt es ſich, zu warten, bis die 
Erben ſich melden. Durch Vorſtehendes erledigen ſich wohl die 


Tionos ||} 


I . 
In Jeutſchland zu verlaufen: 
Landwirtſchaften von 56 Morg. für 15000 Mk., 
Ang. 5000 Mk., 72 Morg. für 30000 Mk., ＋ 5 
15000 Mk., 115 Morg ohne Inventax 18000 Mk. 

Gaſtwirtſch. mit 63 Morg. Land für 8000 Mi, 

Anz. 90 Morg. mit Kolonialwaren u Bäckerei 

30—40000 Mk. Anz., 44 Morg. für 8000 Mk. Barz. 

u. a. m. Außerd in Schleſien u. Oftpr, Grund⸗ 

ſtücke zu vertauſchen. Bei Anfr. bitte u. Rüdp, 


Mar Völlner, 3 r nden ben en 
Erſtklaſſiges 


Tuch⸗ und Maßgeſchũ 


Zivil :: Uniformen : Militäreffekten 
ſeit 40 Jahren beſtehend, für Fachmann ſichere 
Exiſtenz, in beſter Lage einer Stadt mit 
Wojewodſchaft und großer Garniſon, iſt unter 
günſtigen Bedingungen ſofort zu verkauf. Rab, 
unter K. 2365 an die Geſchäftsſt. dieſer Zig 


Fiat. 6/20 P. S., gut erhalten, ſechs⸗ 

Auto ſache Bereifung, umſtändehalber 
billig zu verkaufen. Anfrag. erb 

unt. L. 2675 an die Geſchäftsſtelle dieſ. Ztg. 
5 3 . 
Strube's Granen⸗Sommerweizen 


ohne Beſatz, offeriert zur Saat 266 
Bernh. Franz, Matawy, pow. Swiecit 


F Gelegenheiiskauf, & 


90 


Waschseife. 


1869 


evangeliſche 


Hauslehrerin 


poln. Staatsangehör., 
mit Unterrichtserlaub., 
1. 3. 1. 4. 26 Stellung 
im Hauſe od. an Privat⸗ 
ſchule. Gefl. Off. unt. 
V. 2689 a. d. Gſt. d. 3. 


Anfängerin 


welche Handelskurſus 
mit gut. Zeugnis be⸗ 
endet hat, ſucht Stellg. 
Einige Kenntniſſe im 
Polniſchen. Offert. u. 
P. 1656 a. d. Gſt. d. Bl. 


Ig. Fräulein 


m. allen Büroarbeiten, 
Stenograph., Schreib⸗ 
maſch. vertraut, ſucht 
Anfangsſtelle per 
ſofort od. ſpäter. Off. 
u. J. 2673 a. d. Gſt. d. Z. 


Aeltere Wirtin 


ſucht EURER 7 Fabrikneuer 
3. oder Ipater, N 
b : Bofsig-⸗Molorpflog 2580p. 
vorhanden. Gel. Off. L abzugeben. 


unter R. 2694 an die 


eich d. J ge? HOLM & Ressier, Dang 


Ehrl. anftand. Mad 8 Hopfengasse 81/2. 
Gen v. Lande m. guten 8 


eugniſſen. ſucht Stellg. 
Sie Off 1 zweirädriger 


u. 1218 Koh Gſchſt.] Pri at Grunditüd | 

u. M. a Privat⸗Gru 

a Tan von 20—50 Morgen zu Handwagen 
ſteht zum Verkauf. 


Gebildetes Fräulein kaufen. Off. u. O. 1719 
mit Kochen vertraut, a. d. Geſchäftsſt. d. J. Zu erfr. Nakielska 37, 
der deutſchen u. poln. June böchtragende parterre 1880 
Sprache mächtig, ſucht Jungs bochtragende—. . e. 
Kuh ſteht zum Verkauf. 
1731 Rn S 1 ‚gebt. Kleereiber 
riichmildhend|fuchen zu kaufen 
Kuh mit Kalb Frane. K 10 1 Syn, 
u verkaufen Bielawti, Bydgosgez. 
artosza Gfowackiego Gdanska 97. Tel. 1683. 


1 Silber, 
Kanarienbäget! Sold ee 


kauft B. Grawunder, 
1 Verkaufe noch einige Bahnhofſtr. 20. 
. ſpät. Gute Hähne pi Preiſe von 


geugn. vorhand. Off. 25. 40 3! u. Weibchen P N Re 
Mobl: Zimmer 


U. R. 1723 a. d. Gſt. d. Z. à 10 zl 
Gut möbl. Zimm. v. ſof. 


| 


als Stütze, 


Umgegend) 


31. 1702 
Junges Mädchen Fr. Skibicki, Okole, 
19 eee mod Crunwaldzta 105, II. 
nicht in Stellung war, f 
ehrt aus ärm. Familie, Kaufe Klavier 
ſucht paſſende Stellung Sawicki, Pomorska Sa. 


Erlernung d. Haus⸗ 
1 8 Y r ſolide Möbel von 
15 ts und dex Küche 1.3. Schlaßz 4 0 


2 
* 


Bernardunsta 10, I. . 


Möbl. 2 Zimmer 
Küchenbenutzg., Nah 
Danzigerſtr., v. 1. Mäx 
geſucht. Off. u. 3.1 
an d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 


etwa. Sag ‚Zimm. zu der, 
* „Hetmauska 36. 
Spirale 15-25 ., .. 


1722 
ederbetten, Attenichr., 
eibt., Schreibſeſſ., 
Herrenz., Handw. 
eh ga verkauft 
ole, Jas na 9. Hth., p., l. 
128 

Wir geben günſtig ab: 

1 neuen 


Fordſon⸗Iraktor 


1 gebrauchten 


halt. Off. unt. J. 1707 


an die Geſchäftsſt. d. 3. 
von 


Ig. Mädchen außer⸗ 


halb, ſucht Stellung im 
aushalt. Offert. unter 
Ke1208an die Eſt.d. tg. 
Suche f. meine 18 jähr. 
Tochter Stellung als 
Stuben: od. Küchen⸗ 


, e Nellen 1 

Frau H. Oroniewska, N 

Bnda., Gdauska 109. Penzinmotor 
Mädchen aa. 25 P. S. Fabr. Benz, 


＋ einige gebrauchte 


19 J. alt, ſucht zur Ver⸗ 

Neſchmaſchinen 
für Hand⸗ u. Göpelbetr. 
Franc. Koss i Syn, 
2687 

97. 


Kundermagen 


in großer Auswahl 
k. man a. billigſten b 


T. Bytomski 


Dworcowa 15 a. 


Zu vermieten 


Wohnung 


K. Staſiewski. 


Friſeurladen 


Friſeur per bald o 


(Zentrum) 


räume 


Landgrundſtüd 


Größe 20—50 Morgen, 
evtl. mehr, im ſüdlichen 
Pommerellen, zu kaufen 
geſucht. Bedingung: 
Schöne Lage an oder 
in unmittelbarer Nähe 
eines Sees u. Waldes. 
Gute Gebäude, Wohn⸗ 
haus 4—8 Zimmer, gute 


Schöne 


zur Stadt und Bahn. 
Gefl. Off. unt. U. 2432 
a. d. Gicht. d. Ztg. erb. 


„eee 


. Ip. zu verm. * 


mit 
e 


Möbl. Zimmer? 


zu verm. Gdanska 47, J. 
1732 


t möbl. Zimmer 
1 15, pt. I. 


Wohnungen 


2—4 Zimmer u. Küche 
vom Geſchäftsinhaber 
v. ſofort geſucht. Miete 
1 Jahr im Voraus. 1720 


von ledigen deutſchen 


ſpäter geſucht, Offerten 
Unter T. 2579 an die 
Expedit. dieſ. Blattes. 


Jerſtllaſſ. Kontor 


ind zuml.3.zu 
2150 vermieten, Offert. unt. 
Gdanska 21 u. 31/32. 9.1714 a. d. Gſt. d. Zeitg. 


5 Aimer-Bohnung 


Verbindung (Chauſſee)ſgeſucht (Zentralheizung) eptl. im Tauich ge» 
en moderne 5 Zimmer-Wohnung in Danzig: 
angfuhr. Off. u. 3. 1749 a. d. Gichſt. d. Z. 


